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Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei en vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohue Veſtellgeld. 


: Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


e Diaoonnerſtag den 22. Auguſt 1901. XIX. Jahrg. 


Anzeigenpreis: 
die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — u werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinene 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von alt 
Ju⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Schriſlleitung und Gefdäftsfelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


en anderen Auzeigen-Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


mehrung der Prozeſſe mit bernfungsjähigem arbeiten, andere Werke gänzlich ſtillgelegt 
Objekt von 2948 auf 4313 iſt nur in 267 wurden. Auch in der Waffenfabrikation 
Fällen (1896: 272) Berufung eingelegt] herrſcht ein flauerer Geſchäftsgaug. Trotz 
worden. In fortſchreitender Entwickelung iſtſ der bezüglichen Debatten im Reichstage er⸗ 
auch die einigungsamtliche Thätigkeit der] theilte — wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet 
Gewerbegerichte. Es find 80 Aurufungen, — die Regierung keinerlei Aufträge, ſodaß 
28 Vereinbarungen zu verzeichnen, gegen 42] uach Auſicht der induſtriellen Kreiſe bei 
und 18 im Jahre 1896. Auch die Zahl der | Fortbeſtaud der jetzigen Konjunktur der 
Unterwerfungen und Schiedsſprüche hat fich | weltbekannten Solinger Juduſtrie ſehr ſchlimme 
vermehrt. Zeiten bevorſtehen. In den Schweiß⸗ 


eiſen betrieben Weſtfaleus ſieht 
Politiſche Tagesſchau. es gleichfalls troſtlos aus. Mehrere Werke 
Aus Kiel läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ 


Gael 8 N ein. ee 
A 1 h ,1Sejelliehaft für Stahlindufirie in Bochum 
i . 20 je > mußte auf beiden Walzwerken am Freitag 
Kaiſer und dem Zaren, von der es 


ſowie Sonnabend gefeiert werden. 
bisher hieß, fie werde auf der Danziger]. Zur Frage der Bildung einer Kos 
Rhede erfolgen, in Kiel ſtattfinden ſolle. 


lonialarım ee erklärt die „Kreuzztg.“: 
Zum 7. September, dem Geburtstage der „Soviel wir wiſſen, ſtehen auch viele Kreiſe 
verſtorbenen Königin Lniſe, werde außer dem 


der e e 1 wo Fr ge 
König von England anch Zar Nikolaus auf] Anzahl anderer Pläne im Gauge find, die 
Schloß Fredensborg erwartet; beide würden] das Reich finanziell ſehr in Anſpruch nehmen, 
ihren Weg über Kiel nehmen. 


der Gründung einer Spezialtruppe für die 
Der deutſche Landwirthſchafts⸗ 


Kolonien ziemlich kühl gegenüber.“ 
rath erklärt in den Blättern: „In Nr. 385 Ein Beſuch des Zaren in Frauk⸗ 
der „Deutſchen Tageszeitung“ vom 18.reich wird offiziell zur größten Freude der 
d. Mts. wird behauptet, daß die Auträge 


Franzoſen angekündigt. Die Pariſer Blätter 
des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen 


nehmen die Nachricht von der Ankunft des 
Landwirthſchaftsraths zum Entwurf eines 


Zaren mit großer Befriedigung auf. Der 
Zolltarifgeſetzes von der bisherigen Stellung | „Figaro“ bemerkt: Das Erſcheinen des Zaren 
der Plenarverſammlung dieſer Körperſchaft 


ſei umſo erfreulicher, als in Petersburg, und 
einigermaßen abweichen. Dieſe Behauptung zwar in der unmittelbaren Umgebung des 
iſt völlig aus der Luft gegriffen, da in den |Saifers, dieſer Reiſe lange widerrathen wurde, 
Plenarverſammlungen des deutſchen Land- und zwar hauptſächlich mit Rückſicht auf die 
wirthſchaftsraths über die Höhe der Zoll⸗ Sicherheit der Perſon des Monarchen. Der 
ſätze bisher keine Beſchlüſſe gefaßt worden] Minifter des Aeußern Delcafje hat ſich nach 
find. Dagegen hatte die diesjährige Pleuar⸗ 


Compiègue begeben, um die Räumlichkeiten 
verſammlung den ſtändigen Ausſchuß beauf- zu beſichtigen, welche im dortigen Schloſſe 
tragt, zu eingehender Berathung und Be— 


für den Aufenthalt des Kaiſers und der 
ſchlußfaſſung über den Entwurf eines neuen Kaiſerin von Rußland in Stand geſetzt werden 
Zolltarifgeſetzes zuſammenzutreten. Der 


ſollen. Nach dem „Figaro“ ſind für dieſen 
ſtändige Ausſchuß hat deshalb nur feine 


Aufenthalt mehrere Tage nach der großen 
Pflicht gethan und wird der nächſten Pleuar⸗JSchlußparade in Reims in Ausſicht genommen. 
verſammlung über feine Beſchlüſſe Rechen⸗[— Der „Temps“ veröffentlicht folgende 
ſchaft ablegen. Einzelheiten über die Verhandlungen, die die 
Kölner Privatmeldungen aus dem bergi⸗Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Frank⸗ 
ſchen Induſtriebezirk zufolge herrſchtſ reich vorbereiteten. Dieſe Verhandlungen 
in der dortigen Stahlwaareninduſtrie derart gehen auf ſechs Monate zurück. Präſident 
ſchlechter Geſchäftsgan 0. daß die] Loubet erſuchte eine ſehr hochgeſtellte ruſſi⸗ 
meiſten Fabriken nur drei Tage wöchentlich |jche Perſönlichkeit, die ihm einen Beſuch ab⸗ 
— — . f —— 
Feld der Thätigkeit! Viele Frauen und ]ſwelche wohl die natürliche Folge der vorau⸗ 
Mädchen würden Gott danken für eine ſolcheſ gegangenen Erregung war und es mir un⸗ 
Aufgabe, und ich will fie von mir weiſen?] möglich machte, irgend etwas zu fühlen. Als 
Iſt das nicht vielleicht Unrecht und Thor-⸗ ſehe ich alles zum erſten Mal, jo betrachtete 
heit? ich den Ort, welcher nun für immer meine 
Ach, niemand räth mir, niemand Hilfe| Heimat werden ſoll, und nachdem ich noch 
mir, und das Mitleid, das gewaltige, pocht einige Roſen abgeſchuitten hatte, die vom 
au meine Bruſt und fleht um Erbarmen für] Froſt ſchon leiſe geſtreiſt waren, ging ich 
Mutter und Sohn. Ich bin jchon ganz er⸗ wieder zurück ins Haus. 2 
15 vom . und 7 Er 75 In Herrn von Trolls 8 fee 
: } N , en Eingang wehren. orgen früh muß ich[ Thür und Feuſter offen und feine Möbel 
wähnen c möchte ich nun doch noch er⸗ einmal ſagte, feinen eigenen Maßſtab für] zu einem Entſchluß kommen und dieſeſ wurden geklopft. Wie fremd mich das alles 
Say 1 Sie ſind die erſte Frau, die ſein Recht und Unrecht in der Bruſt, ſeinen Pein beenden. Ja oder nein? Das iſt die berührte! Der Gedanke, hier einſt als 
gauses 8 bett ‚bat, die Erſte, welcher ſeinſ eigenen Richter, und x mit der Treue iſt es] Frage! Hausfrau zu ſein, kam mir faſt komiſch vor 
glück iſt 72 1 Auch vor ſeinem Un⸗ſ eine eigene Sache. Die Untrene des Herzens Den 21. Oktober. und ich dachte an die Zukunft wie an etwas, 
gegn pas 840 a weiblichen Weſen be- | erjcheint mir in meiner Lage ſtrafbarer, als Es iſt nun doch ein Ja geworden — das mich ſelbſt uicht berührte, eher eine ganz 
ſie ſein Lien a unſch in ihm erregt hätte, die Untreue der That! Als Elzens glückliche, zwar kein lautes, freudiges Ja, aber doch andere Perſon. Daun ſpielte ich mit Fräulein 
Dane Mir Nice — und ſpäter war liebende Gattin hätte ich mich dem Andenken ein Ja! Als die Geheimräthin mich heut' Oertzen eine Parthie Schach, und bei Tiſch 
liebſte Thea ; . 15 indrücke gefeit. Sie, meines Mannes gegenüber ſchuldig gefühlt früh hinaus in den Garten nahm, in den war ich fo unbefangen, fo ruhig heiter, als 
a 3 895 en das Eis gebrochen, haben] wenn ich Herrn von Troll heirathe, fo iſt] Sounenſchein, der den Reif, der in der Nacht] wäre dieſer Tag ein Tag wie alle Tage und 
> 3 eſen eutflammt und gerührt, es nach außen hin zwar daſſelbe, aber mein] gefallen war, in blitzenden, funkelnden Thau] nicht ein entſcheidender Moment in meinem 
was Sie un Sie, was Sie ihm find, innerſtes Gefühl würde mich freiſprechen, verwandelte, und ich langſam und träumend Leben. 
ich, an 55 ſein können! Er glaubt, wie das Opfer meiner Freiheit, meiner Neigungen neben ihr herſchritt, mochte fie wohl auſehen, Herr von Troll kommt Hente Abend um 
wenn ihm 57 großen Liebe Wunderkraft, mir eine hinreichende Sühne ſcheinen für eine was mein Herz bewegte, denn fie blieb zehn Uhr zurück und ſeine Mutter fährt ſelbſt 
bleiben Sie 9 wäre, fie zu zeigen, und zweite Verbindung, ein nenes Leben, und die plötzlich vor mir ftehen, faßte meine Haud nach der Station, um ihn abzuholen. Ich 
nichts und nlemorem erſten „Nein“, wird Ueberzeugung in mir Raum gewinnen, daß und ſagte zögernd: „Darf ich meinem Sohn ſ warte indeſſen hier und dann — — — — 
nehmen, daß fene ihm den Glauben mein ſeliger Mann dieſen Schritt begreifen nun telegraphiren, daß Sie nicht reiſen, daß Den 28. Oktober. 
abſchreckt und Sie i unglückſelige That Sie und verzeihen könnte. er kommen kaun? Sie willen, er wartet Ich habe eine ganze Woche lang dieſes 
ſehen.“ n ihm doch einen Mörder Etwas iſt auch an der Sache, was mich ſſehnſüchtig auf Nachricht.“ Buch nicht angerührt und auch heute blickte 
Nach dieſer Unterhal reizt und lockt. Ich habe nie eine Mutter Ich nickte ſtumm und ging ſchuell weiter, 
ſtundenlaugen i rhaltung machte ich einen gekannt und mich immer nach einer ſolchen [aber fie umfaßte mich ſogleich in heller 
blieb auch na 1 Spaziergang und ſgeſehnt. Die Geheimräthin wäre für mich Freude und ſagte warm: „Mein liebes, 
geben, Kopſſchmeran Eſſen, unter dem Vor⸗ das Ideal einer Mutter, fie zu kränken, zu liebes Kind, Gott ſegne Sie! Wir werden 
Zimmer. Mir > zu haben, auf meinem ſenttäuſchen für mich ein tiefer Schmerz. im Anfange auch mit wenigem zufrieden 
Muthe! Wie mächtige nuch ganz elend zu] Und daun: der große Wirkungskreis, nachſſein und ruhig warten, bis Sie ganz die 
rmen neue Geda kene Wellen und Wogen] dem ich ſo heftiges Verlangen trage! Ich Unſere find. Nun ſchicke ich gleich auf's 
mich ein, ſu n eie bis uud Erwägungen auff brauchte ihn hier nicht mehr zu ‚suchen, er Telegraphenamt, auch nicht eine Minute ſollſſich gerettet, aber, Du großer Gott, um 
zu verſchlingen herigen Anſchauungen wäre vorhauden. Die große Wirthſchaft, verloren gehen. welchen Preis! Wie ein Feigling, wie ein 
Eutſchluß. und erſchüttern meinen feſten das Waſſenhaus, das, wunde Gemüth, das „Sie eilte davon und ich ging allein] Verräther habe ich gehandelt, indeſſen der 
gefunden ſoll, welch' ein ſchönes, edles! weiter in einem Buftande völliger Apathie, Himmel weiß es, ich konnte nicht anders, 


beſt Brotk ten in Er . 
denahogen in wifenntlihem Big, eee le 
kewande. 


hätte, danach zu fragen Pr das e 
. 0 f zal budget heute nicht um diejenigen fünfzehn 
Jun einer Broſchüre, die unter dem Titel A : . 
„Die Saag bes Arbeitereinkommens] Mark erleichtert ee Tr 
durch die Kornzölle von Paul Mombert“ ſo⸗ un ne e e 90 . 
eben erſchienen ift, wird das alte Exempel] auch die, durch 
von der fünfköpfigen Arbeiterfamilie, die 


Zollermäßigung Er darſtellt. 5 5 5 
länger als eine Woche arbeiten muß, um die ſchaftliche Arbeit des 7995 Leichtferlig. 
Kornzölle aufzubringen, „wiſſenſchaftlich“ be- rubt ao en Wonne A nn beer 
atündet. Der Verfaſſer hat in ſeiner Schrift . en iſt die 
aber nicht Wiſſenſchalt, ſondern Demagogte Schrift freilich hochwillkommen, ſie wird da⸗ 


getrieben. Bevor er an die Aufſtellung I dem Verfaſſer wie dem Verleger 
ſeiner Behauptung herautritt und durch aller⸗ e . abwerfen. 5 


hand ae 1 85 r A c en — — 
wohlfeil ſind wie Brombeeren, nachzuweiſen 3 

luce, Ra das Budget einer Arbeiterfamilie Die Thätigkeit der deutſchen 
jährlich mit mehr als 31 Mk. an Getreide- Gewerbegerichte im Jahre 1900. 
zöllen belaſtet wird, hat er die Pflicht dar⸗ Bis Ende des vergangenen Jahres hatten 
zuthun, daß der volle Betrag der Getreide- wir es in Deutſchland auf nicht weniger als 
zölle überhaupt im Brotpreiſe zum Ausdruck 316 Gewerbegerichte gebracht, inzwiſchen iſt 
gelaugt. Dieſer Beweis iſt unmöglich; denn] die Zahl aber bereits wiederum gewachſen. 
der Konſument zahlt den vollen Zollbetrag Die Zahl der au den Gewerbegerichten im 


gerhaupt nicht. Herr Mombert hätte uur] Jahre 1900 anhängig gemachten Klagen be⸗ 


dann gehabt, einige Vergleiche anzuſtellen, 


Hat bes wäre über den Haufen gefallen. 
Ir ust haft in die Materie einzugehen? Iujwährend 1896 nur in 7,5 Proz. aller Strei⸗ 
oll un beiſpielsweiſe beſteht ein Getreide⸗ 5 

on 7 Franks (gleich 5,60 Mk.) alſo ein find 1900 9,5 Proz. Klagen von Arbeitgebern 


feine Getreidezölle erhebt, das Brot genau] Woche erledigt. Nur 18,6 Proz. (1896: 
ben längerer Zeit als zwei 

Zoll belegten Frankreich. Mombert bätte Wochen zur Erledigung, Zu einem Endur⸗ 
ſüummißurtbell kam es 


in 26,5 Proz. aller Fälle (1896: 28,9). Die 


— 


— — ———— — 


Doktor „Eigen, dem Manne gegenüber, 
den ich heiß und innig liebte, kam derſelbe 
keinen Augenblick ins Schwanken; aber dies⸗ 
(43. Soli Wachdruch verboten.) [mal handelt es ſich nicht um meine egoiſti⸗ 

0 ale Bortjegnng.) ſſchen Wünſche, nicht um meine eigene Glück⸗ 
räthin, — 65 „Gewiß, liebe Frau Geheim⸗ ſeligkeit; was man von mir verlangt, iſt ein 
Situation s erleichtert ja auch für mich die Opfer, der unglücklichen, leidenden Menſchheit 

Ich . 5 dargebracht, und ich frage mich, ob ich viel⸗ 
fluſſe vill Sie auch nicht mehr zu beein⸗ leicht doch berufen und verpflichtet bin, es zu 
rufen ſuchen,“ fuhr fie fort, „nicht mehr zu] bringen. 
ſeinen Gunſten ſprechen, aber eins, das er Jeder Menſch trägt ja, wie ich ſchon 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 


die letzte Seite mich an wie ein bitterer Vor⸗ 
wurf. — „Und dann“ — ſchrieb ich, aber ich 
ahnte a de dieſes „Dann“ bedeutete, 
wie anders es kommen würde, als i 

gedacht! „ 
2 Ich bin nicht mehr in Oſtenfelde, ich bin 
nicht Braut! In letzter Stunde noch ward 


ſtattete, in feinem Namen bei dem Kaiſer 
dafür einzutreten, daß dieſer dem Wunſche 
Loubets, ihn auffranzöſiſchem Boden empfangen 
zu können, nachkomme. Die betreffende Ver: 
ſönlichkeit führte nach ihrer Rückkehr in Ruß⸗ 
land dieſen Auftrag ans und erhielt vom 
Kaiſer eine günſtige Antwort. Am Anfang 
des Monats Auguſt richtete Präſident Lonbet 
einen Brief an den Kaiſer, in welchem er 
ſeine frühere Einladung wiederholte, worauf 
der Kaiſer ſofort zuſtimmend antwortete. 

In Frankreich find die Sitzungen der 
Generalräthe eröffnet worden. 

„Aus Konftantinopel wird vom 
Dieuſtag gemeldet: Der Sultan weigert 
ſich im letzten Augenblick, dem Ueberein⸗ 
kommen in der Qnai⸗Augelegeuheit, das er 
bereits genehmigt hatte, die Sanktion zu er⸗ 
theilen. Der frauzdjiiche Botſchafter Conſtaus 
fordert den ſofortigen Erlaß eines diesbe⸗ 
züglichen Irade, anderenfalls droht er mit 
ſeiner Abreiſe. Man glaubt, daß die Auge⸗ 
legenheit dennoch gütlich beigelegt werden 
wird. 

König Ednard VII. ſoll am 5. September 
in Kopenhagen zu viertägigem Aufent⸗ 
halt eintreffen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land trafen in der Nacht zum Montag 
in Jamburg (Gouvernement Petersburg) ein, 
um den großen Manövern beizuwohnen. 
Dienſtag früh reiſten der Kaiſer und die 
Kaiſerin nach Narva ab und wohnten einer 
Kirchenparade des Preobraſchensky-Regi⸗ 
ments bei. Darauf erfolgte die Rückkehr nach 
Jamburg. 

Der Vizekönig von Indien berichtet, 
im allgemeinen haben die Regenfälle fortge⸗ 
dauert; in Bengal, einem Theile von Guja⸗ 
ratt, Madras, Bombay, Deccan, Madura 
und Myſore iſt noch mehr Regen nöthig. 
529000 Menſchen find bei den Nothſtauds⸗ 
arbeiten beſchäftigt; in Madras ſind alle 
Nothſtandsarbeiten eingeſtellt. 

Den Schuldendienſt Transvaals hat 
die engliſche Regierung übernommen. Wie 
die „Times“ meldet, gab die Regierung den 
Bondholders bekannt, daß ſie die letzten beiden 
Koupons der Trausvaal⸗ Bonds von 1892 
zahle, jedoch denjenigen nicht, der im Juli 
1900 fällig war, als Transvaal noch als 
Republik exiſtirte und noch nicht aunektirt war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt 1901. 

— Ihre Maieſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin unternahmen heute früh in Wilhelms⸗ 
höhe einen Ausritt. — Das Kaiſerpaar wird 
mit den kaiſerlichen Kindern und dem Hof⸗ 
ſtaat bereits am Sonntag Abend nach Potsdam 
abreiſeu, wo es im Neuen Palais Wohnung 
nimmt. 

— Der chineſiſche Sühneprinz Tſchun 
wird am Montag den 26. Auguſt auf der 
Wildparkſtation eintreffen, dort von dem 
Kaiſervaar, das am Tage vorher im Neuen 
Palais eintrifft, mit militäriſchen Ehren 
empfangen und durch den Park von Sansſouci 
nach dem Neuen Orangeriegebände geleitet 
werden. 

— Der Fürſt zu Wied hat die Stellung 
als Präſident des deutſchen Flottenvereins 
— — — D — 


es war kein anderer Weg mehr frei. Ge⸗ 
borgen fühle ich mich wie jemand, der einer 
großen Gefahr entrounen iſt, und doch blutet 
mein Herz und ich fühle Reue und Gram, 
wenn ich der beiden Menſchen gedeuke, denen 
ich ſo bitter wehe thun mußte. Ja, es koſtet 
mich Ueberwindung, mir die Vorgänge des 
Abends noch einmal zu vergegenwärtigen, 
aber ich will ſie doch aufzeichnen zur Er⸗ 
innerung für ſpätere Zeiten. 

Alſo ich ſaß in meinem Zimmer, hörte 
den Wagen fortrollen, welcher die Geheim⸗ 
räthin nach dem Bahnhöfe führte, wußte, 
daß Fräulein von Oertzen packte, da ſie 
anderen Tages abreiſen wollte, und dachte 
darüber nach, womit ich die nächſten Stunden 
ausfüllen ſollte. Die Erwartung raubte mir 
alle Ruhe. Da fiel mir ein, daß ich die Zeitung 
noch nicht geleſen hatte, und ſo ging ich hin⸗ 
über, um ſie zu holen. 

Sie ſchien noch unberührt, gauz fo, wie 
ſie aus der Poſttaſche gekommen war, und 
das erſte, was mein Auge erblickte, als ich 
ſie entfaltete, war, als Spitzmarke einer Notiz 
groß gedruckt der Name: „Doktor Herbert 
Elzen.“ 

„Unſer berühmter Orientreiſender,“ hieß 
es da, „hat Europa wieder verlaſſen und 
ſich am zwanzigſten dieſes Monats in Ham⸗ 
burg nach Zanzibar eingeſchifft, begleitet von 
den Mitgliedern der Expedition, welche unter 
ſeiner Leitung die Kolonialgeſellſchaft zur 
Erforſchung des Uwatupa⸗Gebietet ausge⸗ 
rüſtet und mit reichlichen Mitteln verſehen 
hat. Möchte dieſe bewährte Kraft auch 
diesmal der guten Sache zum Siege ver⸗ 
helfen und dem neuen Unternehmen das 
Glück zuwenden, das bisher auf allen Reiſen 
Doktor Elzens treuer Gefährte war.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


niedergelegt und iſt gleichzeitig aus dem Ge⸗ 
ſammtvorſtande ausgeſchieden. 

— Die bei dem Polizeipräſidium zu Berlin 
in der Stellung als Abtheilungsdirigeuten 
beſchäftigten Regierungsräthe Zacher, Dum⸗ 
rath (früher in Strasburg), Dieterici und 
Dr. Kautz ſind zu Ober⸗Regierungsräthen er⸗ 
nannt worden. 

— Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt 
Homburg v. d. H., Dr. Karl Tettenborn, iſt 
als Bürgermeiſter der Stadt Rheydt unter 
Belaſſung feines bisherigen Titels „Ober⸗ 
bürgermeiſter“ auf zwölf Jahre beſtätigt 
worden. 

— Der politiſche Bezirkskommiſſar in 

Bochum (Weſtſalen) hat ſich auf Befehl des 
Miniſters des Juuern für mehrere Monate 
nach den öſtlichen Provinzen begeben, um dort 
die Polenbewegung zu ſtudiren. 
Der „Natlib. Korreſp.“ wird als 
ſicher bezeichnet, daß die Fortführung der 
Reform der preußiſchen Beamtenbeſoldungen 
und des Wohnungsgeldzuſchuſſes in abſeh⸗ 
barer Zeit zu erwarten iſt. 

— Der Saateuſtand in Preußen war um 

die Mitte Auguſt folgender (wobei 3 gut, 
3 mittel, 4 gering bedeutet): Winterweizen 
3,7 (3,7 im vorigen Monat, 2,6 im vorigen 
Jahre), Sommerweizen 3,0 (2,9, 2,6), Winter⸗ 
roggen 3,1 (3,1, 3,1), Sommerrogen 3,2 (3,2 
3,1), Sommergerſte 2,8 (2,8, 2,6), Hafer 3,0 
(3,0, 2,5), Kartoffeln 2,7 (2,7, 2,4), Klee 3,7 
(3,8, 3,4), Luzerne 3,5 (3,6, 2,9), Wieſenhen 
3,6 (3,4, 3,0). 
Die Frage des Wurſtfärbens, die 
wiederholt die deutſchen Gerichte beſchäftigt 
und zu den widerſprechendſten Entſcheidungen 
geführt hat, wird, wie verlautet, durch die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſchſchau⸗ 
geſetz im Sinne eines abſoluten Färbeverbots 
gelöſt werden. Dieſe Beſtimmungen ſollen 
nämlich alles mit Borſäure, ſchwefliger 
Säure, ſchweflig⸗ und unterſchwefligſauren 
Salzen behandelte Fleiſch für zum Genuſſe 
untauglich erklären und das gleiche ab⸗ 
ſprechende Urtheil auf die Behandlung von 
Fleiſch mit Farbſtoffen, gleichviel welcher Art, 
ausdehnen. 

— Ein Brief des Burenkommandanten 
Smuts an den Präſidenten Steijn, der zu⸗ 
verläſſiges Material über die engliſchen 
Grauſamkeiten in Südafrika enthält, iſt in 
amtlich von der Geſandtſchaft Trausvaals in 
Brüſſel autoriſirter Ueberſetzung durch Baron 
van Heeckeren, Berlin, Kurfürſtendamm 
236 III, gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken zu erhalten. Der Reinertrag 
wird zugunſten der Burenſache Verwendung 
finden. 

Leipzig, 19. Auguſt. Der geſtern und 
heute in Deſſan tagende Kongreß deutſcher 
Kriegsveterauen (Präſidium und Sitz: Leip⸗ 
zig) beſchloß gemäß dem Autrage Berlin 1 
eine Petition an den Reichstag ꝛc. einzu⸗ 
reichen, daß bei Vertheilung von Beihilfen 
anderweitige Bezüge von Unfall⸗ und Peu⸗ 
ſionskaſſen bis zur Höhe von 30 Mk. kein 
Hinderniß bilden ſollen, feruer daß der Aus⸗ 
druck „gänzlich erwerbsunfähig“ aus dem Ge⸗ 
ſetz entfernt werden ſoll. Zum Ort des 
nächſtjährigen Kougreſſes 1902 wurde Duis⸗ 
burg gewählt. 


Zum Bankkrach. 


In der am Donnerſtag in Leipzig abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung der, Leip⸗ 
ziger Bank“ waren folgende Punkte auf die 
Tagesordnung geſetzt: Bericht des Auſſichtsraths 
über die durch die Konkurseröffnung gegebene 
Lage. Erklärung des Aufſichtsraths über die 
Niederlegung ſeines Amtes mit Schluß der Ge⸗ 
neralverſammlung, Beſchlußfaſſung über die Neu⸗ 
wahl eines Aufſichtsraths. Im Namen des Auf⸗ 
ſichtsraths erſtattet der Vorſitzende Heinrich Dodel 
den Bericht. Der Bericht bezeichnet die Lage des 
Unternehmens als überaus ſchwierig. Die Ver⸗ 
autwortlichkeit des Auſſichtsraths wird anerkannt. 
Die Macht der Verhältniſſe habe nicht geſtattet, 
die Kataſtrophe abzuwenden. Der Aufſichtsrath 
iſt nicht in der Lage, in genügender Weiſe Vor⸗ 
ſchläge zu machen und Maßregeln zu empfehlen, 
um die unvermeidlichen Verluſte der Aktionäre 
zu mildern; ebenſowenig könne über das voraus 
ſichtliche Ergebniß des Konkurſes in genügender 
Weiſe Auskunft gegeben werden, da wegen der 
gegen Direktion und Auſſichtsrath eingeleiteten ge⸗ 
richlichen Vorunterſuchung alle Aufzeichnungen, 
Korreſpondenzen und Protokolle dem zuſtändigen 
Richter zur Verfügung geſtellt ſeien. Alle ge 
ſchäftlichen Dispoſitionen ſeien ausſchließlich von 
der Konkursverwaltung getroffen worden. Zu⸗ 
nächſt ſei hervorzuheben, daß der Aufſichtsrath die 
Urſache des Zuſammenbruchs der Bank allein und 
ausſchließlich in der Verbindung mit der Kaſſeler 
Trebertrocknungsgeſellſchaft erblicke. Abgeſehen 
von dieſer Verbindung ſei die Lage der Bank noch 
bis zur letzten Zeit eine geſunde und geſicherte ge⸗ 
weſen. Der Bericht beſpricht ſodann ausführlich 
die geſchäftliche Entwickelung der Trebertrock⸗ 
nungs⸗Geſellſchaft. Die Reſerven dieſer Geſell⸗ 
ſchaft betrugen im März 1899 ca. 16 Millionen, 
Daher war der Aufſichtsrath der Anſicht, daß die 
Verbindung mit der Geſellſchaft ein Riſiko nicht 
in ſich ſchließe. Die Kaſſeler Geſellſchaft bedurfte 
jedoch weiterer Mittel. Da ſie nach allen äußeren 
Anzeichen in aufſteigender Entwickelung begriffen 
ſchien und da die uns vorgelegten Berichte durchweg 
günſtig lauteten, glaubte der nußfichie weht im 
Jutereſſe der Bank der Geſellſchaft die weiteren 
Mittel nicht vorenthalten zu ſollen. 0° 
vember 1899 wurde eine außerordentliche General- 


verſammlung in Kaſſel abgehalten, welche Auf⸗ 
rie gegen das 


Härung über die bekannten Ang 


Kaſſeler Unterneymen geben ſollte. Es wurde ein 
Gutachten einer Kommiſſion vorgelegt, welche amt⸗ 
lich von der Handelskammer zu Kaſſel zur Be⸗ 
ſichtigung und Prüfung eines in Nantes errichte⸗ 
ten Zweig⸗Etabliſſements entſandt worden war. 
Dieſes Gutachten lautete durchaus zufriedenſtellend. 
Auch die Generalverſammlung ſchloß ſich dieſer 
Auffaſſung an, indem fie die Eiuſetzung einer Re⸗ 
viſions⸗Kommiſſion ablehnte. Gegen Ende des 

ahres 1 wurde das bekaunte Projekt der 
Union der Tochtergeſellſchaften ſowie die Verbin⸗ 
dung von 3 Konkurrenzfabriken und von Kaſſel 
unterbreitet. Die Vertretung der Kaſſeler Treber⸗ 
trocknungsgeſellſchaft verſicherte, daß die Durch⸗ 
führung dieſes Projekts für eine Sicherſtellung 
— — ie Gewähr leiſten werde. 

8 wurde nachgewieſen, 
ſich ſtändig beſſerten. Ein Abbruch der Verbin⸗ 
dung zu dieſer Zeit hätte die Kaſſeler Geſellſchaft 
vorausſichtlich geſtürzt und damit die „Leipziger 
Bank“ ſchwer geſchädigt. Nach reiflicher Er⸗ 
wägung beſchloß daher der Aufſichtsrath, das 
Kreditverhältniß fortbeſtehen zu laſſen. Eine ernſt⸗ 
liche Gefährdung der Bank würde auch nach dem 
Dafürhalten des Auſſichtsraths nicht haben ein⸗ 
treten können, ſolange das Wechſelobligo den ihm 
damals bekannten Betrag nicht überſtiegen hätte. 
Die enorme Steigerung des Obligo fällt unſeres 
Erachtens in die Zeit von Oktober 1900 bis Schluß 
des erſten Semeſters 1901. Eingehende Mit⸗ 
theilungen darüber, in welcher Weiſe das Obligo 
während der angegebenen Periode gewachſen iſt 
und wann dieſe Vermehrung des Engagements 
zur Kenntniß des Aufſichtsraths kam, vermöge der 
Aufſichtsrath jetzt nicht zu machen. Die Erörte⸗ 
rung hierüber falle in das Gebiet der Thatſache, 
welche den Genenftaud der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung bilde. Dieſe werde anch für die Aktionäre 
Aufklärung ſchaffen. 

Nach längerer, im großen und ganzen ruhig 
verlaufener Debatte, die insbeſondere die Frage 
betraf, daß den Gläubigern binfichlich ihrer An⸗ 
ſprüche an die Mitglieder des Aufſichtsraths keine 
Priorität vor den Aktionären zuitebe, wurde durch 
Zuruf der neue Aufſichtsrath in folgender Zu⸗ 
ſammenſetzung gewählt: Juſtizrath hg ar 

olter u. 


Hauptmann Wilhelm Cramer in Firma 
Apotheker 


Ko., Geheimrath Dr. W. Döhring, 
Benno Kohlmann, Fabrikant Hermann 
Liſting, ſämmtlich in Leipzig, Stadtrath Heinrich 
Meugner in Plauen i. V., Bankier Erich Schulz 
in Firma Vetter u. Ko. in Leipzig, Graf Vitzthum 
von Eckſtedt in Radebeul bei Dresden und als 
letzter Direktor L. Th. Wenzel in Leipzig. Die 
Präſenzliſte ergab 15983750 Mk. vertreteues Ak⸗ 
tienkapital mit 63 935 Stimmen. 

In der Diskuſſion der außerordeutlichen Gene⸗ 
ralverſammlung der „Leipziger Bank“ ermahnte 
der Vorſitzende der freiwilligen Vereinigung der 
Aktionäre, Juſtizrath Boyeus aus Leipzig, die Ver⸗ 
ſammlung eindringlich, der Lage ruhig und klar 
ins Auge zu ſehen. Es ſei noch nicht die Zeit, 
um über Aufſichtsrath und Direktion zu Gericht 
zu ſitzen. Auch ſei es unmöglich, ſchon ein be⸗ 
ſtimmtes Programm für die Zukunft aufzuſtellen, 
da die Lage der Bank noch durchaus verworren 
ſei. Aufgabe des neuen Auſſichtsraths werde es 
vor allem ſein, die Entſtehung der 87 Millionen 
Mark betragenden Engagements der Trebertrock⸗ 
nungsgeſellſchaft aufzuklären und dabei zu be⸗ 
denken, ob im Intereſſe der Aktionäre eine andere 
Verwerthung als die von der Konkursverwaltung 
vorgeſchlagene zu erzielen ſei. Möglicherweiſe laſſe 
ſich mit Hilfe der Finanzwelt durch die Aktionäre 
ein hinreichendes Kapital aufbringen, um bie 


rchfi 8 kurſes verme „wobei 
ine d Ba ber e erzielen 


laſſe. Unmittelbar nach Schluß der Verſammlung 
trat der neue Aufſichtsrath zu einer konſtituirenden 
Verſammlung zuſammen. Er wählte zum Vor⸗ 
ſitzenden den Wirkl. Geh Legationsrath Stadtrath 
Wilhelm Döhring aus Seipeig aus zum ftellver- 
tretenden Vorſitzenden Herrn Wenzel aus Leipzig, 
Direktor der Kammgarnſpinnerei. 

Die Berliner Abendblätter melden: Die Meck⸗ 
leuburg⸗Strelitzer Hypothekenbank er- 
klärt ſich bis auf weiteres außer Stande, mehr 
als den dritten Theil der Pfandbriefzinſen zu ber 
zahlen, weil die aus den Pfaudbriefunterlagen 
aufkommenden Hypothekenzinſen zur Einlöſung der 
Pfandbriefkupons bei weitem nicht ausreichen 
und das geſammte Grundkapital durch Beleihung 
der Aktien der Pommerſchen Hypothekenaktienbank 
bezw. von zweiſtelligen Grundſchulden extraglos 
feſtgelegt ſei und die Nebengeſellſchaften der 
Pommerſchen Hypothekenaktienbank um Stundung 
der Zinſen nachgeſucht hätten. 


Ausland. 

Brüſſel, 20. Auguſt. Der ehemalige Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten Nyßens hat 
ſich heute durch einen Schuß in die rechte 
Schläfe getödtet. Als Grund der That 
werden Familienverhältniſſe augegeben. 

„London, 20. Auguſt. Se. K. und K. Ho⸗ 
heit der deutſche Kronprinz iſt heute Abend 
nach Schottland abgereiſt. 3 

Kopenhagen, 20. Anguſt. Die Königin 
von England, die Prinzeſſin Viktoria und 
Prinz Nikolaus von Griechenland ſind heute 


Nachmittag 4 Uhr auf der Pacht „Osborne“ [der 


in Klampenborg bei Schloß Bernſtorff einge⸗ 
troffen und von dem Könige, ſowie den Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie empfangen 
worden. 


KKK... —— —— 
Mordprozeß Kroſigk vor der 
Berufungsinſtanz. 


(Schluß aus der Beilage.) 

Ueber den vierten Verhandlungstag vom 19. 
Auguſt it noch folgendes nachzutragen: Die Wittwe 
des erſchoſſenen Rittmeiſters Frau v. Kroſigk ſagt 
aus: Mein Gatte war mit dem Angeklagten 
Marten dienſtlich ſehr zufrieden, er hat in meiner 
Gegenwart öfters geäußert: „Der Unteroffizier 
Marten iſt ein ſehr brauchbarer, tlichtiger Soldat. 
Aber gelegentlich ſagte mein Gatte auch: „Marten 
hat einen widerwärtigen Charakter, dem iſt nicht 
zu trauen.“ Der alte Marten haßte meinen Gatten, 
und dieſer ſagte von ihm: „Der Alte hetzt ſeinen 
Sohn gegen mich auf.“ 1897 find wir nach Stallu- 
pönen verſetzt worden. Dort wurden nus in der 
erſten Zeit die Fenſter eingeworfen, ſpäter ſind 
uns die Wagenpolſter arp de worden, und 
schließlich wurde zweimal durch's Jenſter geſchoſſen. 


daß die Betriebsergebniſſe] R 


Albert | fi 


Mein Mann hatte einen Gefreiten im Verdacht 
Auch liefen viele anonyme Schmähbriefe ein, bis 
ins Jahr 1898, die fämmtlich aus Gumbinnen 
datirt waren. Sie ſchienen von einem intelligenten 
Manne geſchrieben zu ſein. Marten war meinem 
Gatten ſchließlich ſo unſympathiſch, daß dieſer ſich 
freute, als er abkommandirt wurde. Die letzte 
Zeit Hatte mein Gatte nicht mehr mit mir über 
Marten geſprochen. — Oberleutnant v. Pöllnitz 
von den Köuigshuſaren (Bonn) jagt aus: Als 
Marten Rekrut war, hat v. Kroſigk die Schwadron 
als Rittmeiſter übernommen. Anfangs war 
v. Kroſigk mit Marten wegen ſchlechten Reitens 
unzufrieden, ſpäter aber hat er mehrfach ſeine Zu⸗ 
friedenheit geäußert und zu mir gejagt: „Marten 
iſt ein ſehr tüchtiger Unteroffizier, ich habe ihm 
ekruten zur Ausbildung übergeben, und er hat 
ſeine Sache ſehr gut gemacht.“ Der Rittmeiſter 
hat Marten auch nach Berlin auf die Telegraphen⸗ 
ſchule geſchickt. Der Wachtmeiſter Marten hat 
einmal zu mir geſagt: „Der Rittmeiſter iſt wohl 
ſehr ſtreug, aber ich ſtehe mich bei ihm ſehr gut.“ 
Später muß das Verhältniß zwiſchen beiden wohl 
ſchlechter geworden fein, denn der damalige Regi⸗ 
mentskommandeur, Oberftlentnant von Hagen, 
ſagte zu mir: „Es wird wohl nicht läuger gehen 
zwiſchen dem Rittmeiſter und dem Wachtmeiſter.“ 
Schließlich hat dann auch die Tochter des Wacht⸗ 
meiſters den kommandirenden General um Ver⸗ 
ſetzung ihres Vaters gebeten, und durch Einver⸗ 
ſtändniß beider Rittmeiſter iſt dann der Wacht⸗ 
meiſter Marten zur dritten Schwadron verſetzt 
worden. — Unter großer Spannung erſcheint der 
Wachtmeiſter Marten, eine hünenhafte Geſtalt, 
ein Mann von 53 Jahren, ſchon ziemlich grau, 
und erklärt als gene auf Befragen, daß er von 
dem Recht der Zeugnißverweigerung keinen Ge⸗ 
brauch mache. Dann fährt er fort: Ich ſtand zur 
nächſt ſehr gut mit dem Rittmeiſter v. Kroſigk. 
Dieſer hat aber ſchließlich Dinge von mir ver⸗ 
langt. die ich als alter Mann nicht mehr gut aus⸗ 
rühren konnte. Dann bei einem Manöver hat mir 
der Rittmeiſter befohlen, die Leute auf Gütern 
einzuquartieren. Wegen der Ausführung dieſes 
Befehls hat er mich daun aber vor verſammelten 
Unteroffizieren getadelt, und ich bin deshalb vor 
Aerger in Ohnmacht gefallen und mußte nach 
Hauſe getragen werden. Danach habe ich noch 
eben Wochen im Krankenhauſe gelegen und mußte 
darauf ins Bad gehen. Als ich zurückgekommen 
war, habe ich meine Verſetzung beantragt. Niemals 
aber hat mich der Rittmeiſter etwa beleidigt oder 
gar beſchimpft; und auch nach der Verſetzung hat 
ſich der Rittmeiſter immer gefreut, wenn er mich 
ſah. 3. B. hat er mich auch zu Kaiſers⸗Geburts⸗ 
tag zu einem Glaſe Wein eingeladen. Noch wenige 
Tage vor dem Morde hat er mich erſuchk in dle 
Reitbahn zu kommen und die Remontepferde aus. 
zuſuchen. Zu Weihnachten ſagte der Rittmeiſter: 
„Ihr Sohn iſt ſehr tüchtig, ſeine Abtheilung 
it ſehr in Ordnung; deshalb habe ich ihm 
auch mit Vergnügen zwei Tage länger Urlaub 
gegeben.“ Als mein Sohn in Berlin war, habe 
ich ihn dort beſucht und gefragt, ob er nicht lieber 
bei den Gardeulanen kapitulfren wolle. Aber 
mein Sohn hat erwidert: „Thu' das doch meinem 
Rittmeiſter nicht an; er hat mich zum Unter⸗ 
ofſizier befördert und auf die Telegraphirſchule 
geſchickt.“ — Präſ.: Wiſſen Sie vielleicht, wer in 
Stallupönen die Fenſter eingeworfen hat? — 

enge: Nein, man ſagte, Zivilperſonen. —eiſitzer 

ajor Biermann: Sollten es nicht Leute von der 


eweſen ſein? — Zeuge: Das 
7 Ka d sen. Als der Rittmeiſter 


upönen kam, holte ich ihn vom Bahn⸗ 
fe ab, und er ſagte dabei zu mir: „Die dierte 
Schwadron iſt in der ganzen Welt als gut be⸗ 
kannt.“ — Frau Hickel, die hierauf als Zeugin er⸗ 
ſcheint, wird vom Präſidenten gefragt, was ihr 
Kind mache. — Frau Hickel: Danke beſtens, Herr 
Oberkriegsgerichtsrath! Auf Befragen beſtreitet 
Zeugin die Behauptung des Vertheidigers Rechts⸗ 
anwalts Burchard, daß fie ihren Mann gegen den 
Rittmeiſter aufgehetzt habe. — Fräulein Simoneit, 
die Braut Martens, bekundet: Mir gegenüber ba 
Marten niemals über den Rittmeiſter geklagt. — 
Schießlich ſtellt der ehemalige Lehrer Martens als 
Zeuge dieſem ein gutes Zeugniß aus: Er iſt ein 
guter Menſch, leidet aber an Zuckungen. 

In der Nachmittagsſitzung des fünften Ver 
handlungstages vom Dienſtag begannen die Plai⸗ 
doyers. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift der 
Vertreter der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath 
feinem Plaidoher. Als 
Thäter kämen unr Leute inbetracht ans der vierten 
Schwadron, da Angehörige anderer Schwadronen 


die Unteroffiziere 
Unteroffiziere, 
weiſen, une die 


das 
eben 
- Nähe des Karabiners, mit dem geſchoſſen 
worden iſt, geſehen worden. Er ſagt freilich, er 
habe Driſckeberger ſuchen wollen, er ſelbſt aber 
war ein Drückeberger. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß er zwei Treppen hoch am Benfter in Den 
Nebel ſieht, ob Drückeberger da find. Der Staats⸗ 
anwalt trägt Daun die auch ſchon bei der erſten 
Verhandlung von der Anklagebehörde geltend ge⸗ 
machten Verdachtsgründe gegen Marten zuſam⸗ 
men: die Unmöglichkeit, ſein Alibi während der 
eit von dicht vor ½5 bis 5 Uhr nachzuweiſen, 
ein auffallendes Benehmen nach der Mordthat, 
jein Entweichen aus dem Gefängniß. Hickel kann 
gleichfalls für eine Viertelſtunde lang dicht vor 
dem Morde fein Verbleiben nicht nachweiſen. Es 
kommt hinzu, daß er mit Marten verſchwägert 
war, daß er ſich zuletzt mit Kroſigk auch nicht 
mehr ſehr gut ſtand. Ferner hat der Zeuge Bar⸗ 
nowski einen Mann mit Unteroſſiziermütze und 
Mantel vor der Reitbahn geſehen, der einen 
ſchwarzen Schnurrbart hatte. Außer dem Auge: 
klagten Hickel hat von den Unteroffizieren der 
vierten Schwadron nur der jetzige Berliner Schutz⸗ 
mann Eiſenberg einen ſchwarzen Schnurrbart. 
Es iſt aber feſtgeſtellt, daß Sa dienſtlich 
anderweit beſchäftigt war, alſo als Thäter nicht 
inbetracht kommen kaun. Hickel batte auch gar 
keine Aufſicht über die Lampen, ſondern war 


Strecke zwiſchen Thorn und Inowrazlaw ſtatt. 
Von den neun Theiluehmern trug Herr Lange⸗ 
Wybranowo den Sieg davon. Er hatte die Ent⸗ 


Hamburg, 20. Auguſt. Wie der „Ham⸗ 
burgiſche Korreſpondent“ meldet, wurden im 
beuachbarten Orte Moorfleeth durch Flug⸗ 
feuer ſechs Wohnuhäuſer und fünf Scheunen 
1 Fr ie A der f Pr er 8 eingeäſchert. Eine Anzahl Vieh kam in den 
„Hauptgewinn der in voriger Woche beendeten 8 . 
gemacht. Beuger RS Beurtheilung Inf.⸗Regt. Nr. 176. 58. d en = I. 6 Ziehung, 2500 Mk., iſt in die Kollekte der „Thorner ae: um, große Erntevorräthe wurden 
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er Anſicht zu, des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Die gai⸗ 


arten die Sache nicht lange überlegt hat. { 
Ee scheint jedoch möglich, daß einfach der Kubi Weißenfels, als Kompagniechef in das 2. Thilving. ſerin Friedrich hat vor ihrem Tode, wie 
Graf Seckendorff dem Komitee der Unfall⸗ 


ſchutzausſtellung mittheilt, drei werthvolle 
ee für die 1 e 
? Da ondon, 20. Auguſt. Die „Times 
Marten aber hatte in dem Augenblick keine Zeit] Regt2. von Hinderſin (Bomm.) Nr. 2, vom 1. bis Meiſtgebot gab Kaufmann Ludwig Kolwitz in melden aus Peking 910 19. Auguft: Der 
engliſche Geſandte Satow theilte den chine⸗ 
ſiſchen Bevollmächtigten mit, daß, falls die 
gegen die Urheber der Metzeleien in Tſchu⸗ 
tſchau beſchloſſenen Beſtrafungen nicht ſo⸗ 
fort vollſtreckt würden, England auf's nene 
überlegen werde, ob es ſeine Truppen zu⸗ 
rückziehen ſolle. 

Konftantinopel, 21. Auguſt. Meldung der 
„Agence Havas“. Da der Sultan ſein dem 
franzöſiſchen Botſchafter gegebenes Wort be⸗ 
züglich der Quaifrage und ſonſtigen Ver⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Auguſt 1901. 


Cal zu thun. Er ging vielmehr in den 


ch 2 Sieg \ . 
r konnte zunächſt ja garnicht — Gerſonalveränderungen in der fernung von ca. 35 Kilometer in 51 Minuten 45 
wiſſen weldde N: e.) Mehrere Unterprimaner der Haupt⸗ Sekunden überwunden. 


— 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Gegen Profeſſor Robert Kochs 
neueſte Theorie nimmt einer der be⸗ 


Fuckthaus, drei Jahre Verluſt der bürgerlichen 
hrenrechte, Verſetzung in die zweite Klaſſe und 


Entfernung aus dem Heere. Die Strafe wird zu⸗ Thiertuberkuloſe, Ober⸗Medizinalrath Johne, 


Profeſſor der bakteriologiſchen Anatomie an 15 2 
der thierärztlichen Hochſchule zu Dresden, ſprechungen zurückzog, theilte der Botfchafter 
Stellung. Er hält es für am wahrſchein⸗[dem erſten Sekretär des Sultans mit, er 
ol daß e e Tann breche alle Beziehungen mit der Türkei ab, 
zwar für erwachſene Menſchen mit normaler icht : 1 Kar 

1 5 Widerſtandsfähigkeit eine geringere Jufektions⸗ e biervon die franzöſiſche 
Regt. 176, v. Treskow im Ulau.⸗Regt. von Schmidt gefahr enthält, eine umſo größere aber für d 5 
eg gefahr enthält, grüß 1 Newyork, 20. Auguſt. Nach einer wei⸗ 


oder den Organismus ſolcher erwachſenen [teren Meldung aus Paducah (Kentucdy) 


onſtitution durch Krank- werden von dem Dampfer „City of Gol⸗ 
neee u conda“, der geſtern Abend keuterte, 65 Per⸗ 


ſonen, Paſſagiere und Mannſchaftsperſonal, 
vermißt. 


— — . — ́Sfã— gt᷑—— nn nn nn mn nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— ——————— 
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mordes.) Das Dienſtmädchen Franziska Del ans zum Aſſiſtenzarzt befördert. Jußartl. Regt. Nr. 11 
g . 1 I Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
manövers werden bekanntlich bei den zum 17.[ Wettbewerb um den Entwurf für ein 121. Aug. 20. Aug. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Bu ſche müssen p. Safin — 21635 
Anden durch den von Konitz kommenden, von Ulanen⸗Kaſerne untergebracht. Die Mannſchaften Sonntag in Ratibor zwei beſchäftigungsloſe Deſterreichſſche Baurnpfen : 1 85-85 | 85-40 


g ier 5 reußiſche Konſols 3 % - » 
Ba tat N Eng En > — fi in offizierdienſtthner bereits am 25. ein, um beim Pren 10 e Kon 585 Bundle . 1100-90 100 —75 
N f . tſols 3“ . 
hat i ar Abſicht vor den Zug geworfen] behilflich zu ſein. Als Bataillonskommandeur ift, Reich € 
a 


entiche Nteichganleihe 8°, . | 91-00 | 91—10 
gefahre ſofort todt. Es wurde ihr ein] wie wir bereits mitgetheilt haben, der Major] vor einem Gaſthofe verhaften wollte. Dann] Dent che Reichsaulei 175 101-00 101 00 


rau ſoll debren, der Kopf zertrümmert zc. Die eeffer von demſelben Regi ? 5 K eſtpr. Pfaudbr. 3% neu 89 — = 
dig erlitt d Trunke ergeben green fein, Der Hecht abinetsorhre ernannt worden. Außerdem n en Et e eben We kor fear u 5 „ „ 07-90 97-80 
ufenthalt durch den Unfall einen kleinen werden die Kompagnieführer, Feldwebel und] Eigenthümer unter Bedrrbung Poſener Pfandbriche 3¼ % . | 98-20 | 98-00 
Danzi N Funktionsunteroſſiziere dem aktiven Dienſtſtande abgenommen hatten, die Flucht. Es gelang, x %  : 1102-50 10250 
zellenz Vert tat. (Verſchiedenes.) Se. Ex entnommen. Die Auflöfung des Bataillons erfolgt] der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, Jeſch in Bresnitzl Polniſche Pfandbriefe 4½% 98-10 — 
bitter nach Derthrähibent Dr. v. Goßler hat ſich 1 ie den Nannen Des feſtzunehmen; Adamietz tödtete ſich durch Alan Ad, Anleihe 0 1 5 * 
ſeſer Woche von zugeben und wird ert nes zu formfrenden 3. Bataillons Regiments Nr. 176] einen Schuß in den Mund. eee an mt 


Wir gehen wohl nicht e ee d (Abſturz in den Bergen.) Der 


zwang. Ulg. tg.“, wenn wir dieſe Reiſe mit der ein, um die Kompagnien auf Friedensſtärke zum Bauernſohn Franz Stocker ſtürzte auf dem 
erte at 50 a Gn der im Bau begriffenen 


Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 175— 90 175—50 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 198—25 199 —50 
arpener Bergw.⸗Aktien . 1156-00 155 — 80 


noch lebend in eine Almhütte gebracht, ſtarb] Fauxahütte⸗Aktien . 


on dem verhafteten Schwindler Al Ben 5 

5 a der] Mann. Dieſe Mannſchaften werden in die Friedens⸗ ; j ö en e — - 
Megret, in dem bekanntlich ein Anarchf 1 ompnanten eitgeellt 8 thun bis 5 Eit- aber infolge feiner ſchweren Verletzungen. — —.— Stabtaufelhe n * N 
e BR eln ee eine Bertilton’fche daf gate. ade 1 Dienſt daſelbſt. Nach Meldung aus Juterlaken ſtürzte am Wegen: Loro in Reto März. „% 78% 

dieſe Weiſe vielleicht die Berfonalien. Defeiben Regiment pon mie n 8 Extra- Wellitärgen Abendberg infolge Ausgleitens der 67 jährige] Spiritus 7er goto... 65 — 1 u 
| Teftzuftellen, Da es immer noch aueiteliuft k, oh om Babuhore Mocker auß unte Guanin Fabrikant Theodor Matter aus Mannheim] Weizen S ae 2 9 
bund lszt der richtige Name des Menschen iſt. Der an den bei Hammerſtein ſtattfindenden großen 50 Meter tief herab und wurde als Leiche „Dezember 1702 178 
2186 ont Einen don Geburtsort exiſtirt überhaupt Kavallerieſbungen der Kavallerie⸗Diviſion B unter | aufgehoben. Roggen Sebkemnber eh, 50 1142-00 
. ine Konferenz, in welcher über die Ver⸗ Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold von „ Sktober . . 1450 144—00 


1 

„ Dezember. 144 —75 1145—00 
Baunk⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2½ Ct., London. Diskont 3 pet. 


Denken Ei Dean gun 2 zus 
1 er 1. un 1 on 
eee um 730 übe Telgte ber Hug mit] _ Gumbinnen, 20. luuft:  Morbbrogeh 
10 Uhr der 3. Sup mit der 5. und ½ 4. Eskadron. ter e 
[Eine Eskadron hatt 


14. eintrifft, um an der Parade und den Korps⸗ 
mandbern vor Sr. Maieftät dem Kaiſer tbellau € ö 
nehmen. Am 28. September ſoll es daun bier Urtheil betr. Oickel verworfen und dieſen freige- | Shlarhtwertfs, böcitens 6 Jae — big =; 


— Vom Schießplatze.) Zu dem Prüfungs⸗ 
ſchleßen der auf dem hieſigen Schießplatze 
ſchießenden Fußartillerie⸗Regimenter 5 und 6, 
welches am 23. d. M 


mittelt iſt er noch nicht. © i { 

— bt. Hoffentlich gelingt es, 
| e zu ergreifen. — Während der 
h gen Infanterie⸗Regi . 

ri A egimentern, die nur eine 
ein de von je zwei Batailionen haben, i 
Manet A 150 — aa 7 1 5 5 
aunſck randenburg) gebildet. Die ii ; i i 

eingett offene ſind heute Mittag von Berlin hier Reitzenſtein Zerwürfniſſe mit dem Rittmeiſter, die und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete färſen 

in der letzten Zeit ſtattgefunden hatten. höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 


Bi ; 
Sener 19. Auguſt. (Ertrunken. Großes] morgen Abend der General⸗Juſpekteur der Fuß⸗ Marten war ein guter Soldat, aber ſehr jäh⸗ ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
im 


chmiedelehrling und ein Arbeiter a idi ; 

k us Neidims) Edler v. d. Planitz erw 5 b 2 
güne Ae Leiche des einen wurde bereits er eee 1 der } h ü 3 4 

5 . m Dadepſee wird der merfwiirdigeljchiegen wird dem Vernehmen nach auch das Karabiuers geſehen worden. Es iſt nicht glaub⸗ genahete Kühe u. Färſen 44 bis 483 5. gering 
cmackhaften Marten Jiſche, hauptſächlich die] hieſige Feſtungsluftſchifferdetachement mit ſeinem würdig, daß er nach Drückebergern geſucht] genährte Kühe und Färſen 87 bis 42. — 


und die Stiute, in großen] Feſſelballon theilnehmen, welches bereits heute hat, er hat nur den Karabiner holen wollen. un a a e 
Ganz beſonders verdächtig gemacht hat er]Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 


7, was ff ſich durch ſein Verhalte i i älber 56 dis 58: 4 5 
zurückzuft t n, nachdem ihm die Saugkälber 56 bis 58; 4. ältere, gering ges 
werden fübren iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt Danzin, A 966. pura r ne ſich on 5 1 war, dadurch, daß er W ene a ng She je: 
| 8 getragen auf: Rettungsapparat für Schiffbrüchige, ſich zu den Dienftthuenden ftellte, und ; . re aſthamme 
| eee , RATE © 0 
: 0 S 1 
Wachen am ſchwerſten verletzte Malerarhilfe zeugung, daß zwei Perſonen an der That 56 bis 58; 4. Sofftehuer Nieberungsichafe (Gebenbe 
hm betheiligt geweſen find, und iſt der Thäter gewicht, — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
elecken⸗Schutzborrichtung, aus die Ecke um⸗ ermittelt, der andere hat nur Beihilfe ge⸗ it. 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der 7 


ädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ greifenden gepolſtertem Blechſtreifen beſtehend für leiſtet. Da aber eine Verabredung noth⸗ 151 82 => 200 5 Shin — DR au 
Mk.; 2. ſch 


Mogir 5 
Fah 15 dem dna mit feſtem e für Joh. Löffler, Könfgs⸗ were, 280 Pfund und darüber (Käfer) 


re alte Guten Fun augen.) Mit einem — Wirz 2. Heiichige 565 5 4. gering Eu 
Kock or ite ester a gel iſt der kaum 24 dadurch gekennzeichnet, daß fie als einwandiges der andere Betheiligte geweſen ift. Die en ee des Marktes: Vom Rinder. 


auch hinreichende Beweggründe, nämlich die bis —; 3. gering genähere 45 bis 50. — 5 


. mäßig 


en . ierkowi Fi ö 7 1— ander 1 

wo RR ſchwer 5 Er ERBE Lan t OnBacbilbgt ſind, für M. Schulz, Königs⸗ 1 — 5 In aber 1 — er 5 1 rar in er 3 Der 

5 t „ 19, Au — m Geheimbi . achtet worden. er Gerichts ho er | Kälberhandel verlieh ſangſam. Von Schafen wurde 
beit be u aue ine Eiferſuchts⸗Blut⸗ Pofeudt eiuer“ erhlt won ber Berne Dr. Uleberzengung, daß der Angeklagte Marten erde Muftriebes abaeieht. Der Schweiuemarkt 


ite früh i 
übt worden Gin in der Er⸗ verlief aufaugs ruhig, e gauz langſam und 


wird vorausſichtlich geräumt. 


u und bracht hatte, mit ei verwickelt 1 is Gymnaſiaſten Geld. Ueberlegung nicht aus. Marten erklärte noch | Meteor f = 
er Schiwerberfenkeiem Bedeutende unden He. 5 B eamasan. Faif Befragen, daß er gegen das Urtheil Be⸗ vom Mien 5 Beobachtungen zu Thorn 
lens zus Kraukenhauglde, mittelt Kranken. krüge follen an Herrn Dr. b. Miegolewöki gerichtet rufung einlegen werde. Qufttemberatum is en in r ner 
eber k daß fel ange Mer Zhäter, |werben, der auch eventuelle Beiträge entgegen | Merlin, 21. Auguſt. Die Jugendſchriſt⸗ bewölkt Bir eee 
e 5 mimt. fi 7 = N = . 
beitehr. in neu Motichen feiner Gin Wettzadfabren) fand, wie nach. ſtellerin Emilie Ludwig, geb. Schneck, iſt hier „Vom 20. morgens bis 21. morgens büchſte Tem 
träalich bekannt wird. am Sor 


intaa auf der im 63. Lebensjahre geftorben. Fa + 26 Grad Gel. niedrigfte + 12 Grad 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
hauſe der Culmer Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 
4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
geliebte Kies zu Garten- und Pflaſter⸗ 
lies, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab- 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be⸗ 
feftigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung zu wenden, weſche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


deiientliche Versteigerung. 
Am Freitag den 23. d. Mis., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am Königlichen Landgericht hier: 
zirka 80 Meter div. Stoffe 
zu Herren⸗Anzügen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 21. Auguſt 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 
In der Nähe von Thorn iſt eine 


Gutsjagd 


nebſt einer oder zwei dazu gepachteten 
Jagden für dieſe Saiſon abzugeben. 
Jährlicher Abſchuß zirka 200—250 
Hühner, 150 Hafen. Eventuell würde 
auch der ſichere Abſchuß allein zu 
vergeben ſein. Anerbieten an die 
„Thorner Preſſe“ unter A. B. 8. 


Dertrete 


während des Manövers die Herren 
Ober⸗Roßarzt Fränzel und Roßarzt 
Poss in der Praxis. 
Sturhan, 
Unter⸗Roßarzt, Ulauen-Kaſerne. 


er sparen will 
bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Coepenick-Berlin. 


Als Stütze 
lucht ein junges, fleißiges Mädchen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, in einem ſtädt. oder ländl. 
Haushalt Stellung. Adreſſe zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Gute Amme 


empfiehlt J. Lowandowska, 
Bäckerſtraße 23. 


Cine Aufwartefrau, 


die auch kochen kann, ſofort geſucht. 
Gerberſtraße 18, I, rechts. 


Gine fühtige Aufwartefran 


reſp. älteres Mädchen für die Vor⸗ 
mittage geſucht. Friedrichſtr. 14. 
Auſwartemädchen geſ. Kloſterſtr. 11, III. 
Suche von 1. September einen 
unverheiratheten Gärtner. 
St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Anſtreicher 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können - eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Für mein Getreide⸗Saatenge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und guter 
Handſchrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, aufzunehmen. 
Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Tah Mark 


15 abſolut ſicheren Hypothek von 
ofort geſucht. 

Gefällige Augebote erbeten unter 
J. 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2500 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt Kaufmann Rütz, 
Altſtädtiſcher Markt. 


56000 Mark 


werden auf ein gutes Grundſtück in 
Mocker zur erſten Stelle von ſofort oder 
1. Oktober geſucht. Anerbieten unter 
R. G. au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erb. 


Ein ſeit 18 Jahren bestehendes 


„ Holzgeſchüft 

mit guter Landkundſchaft iſt zu ber: 

pachten. Angebote unter 5829 

an die Geſchäftsſt. des „Kujawiſchen 

Boten“ in Inoterala mw. 

Kir: helle Hofwohnnng, imm, 
Entree, Küche und Hubeh,, ſof. zu 

verm. Culmerſtr. 12, 2. Et. 


’ 2 w 

Ein gutgehendes Hotel 
in einer kleinen Grenzſtadt iſt umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Angebote unter 
5828 an die Geſchäftsſt. des „Kuja⸗ 
wiſchen Boten“ in Inowrazlaw. 
Mein Gaſthaus 
mit ca. 30 Morgen Acker u. Wieſen be⸗ 
abſichtige ich anderer Unternehmungen 
halber mit 3000 Mk. Anzahlung ſofort 

zu verkaufen oder zu verpachten. 

Grunwald, 
Schönwalde bei Thorn. 


Eine engl. Drehrolle 
zu verkaufen. Brombergerſtr. 98, I. 
Ein gut erhaltenes 


Brennabor⸗Rad, 


ältere Marke, für 35 Mk. zu verkaufen. 
H. Vollerthun, 
Mocker, „Grüner Jäger“. 


Herrenrad 
zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter „Herrenrad“ an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


Arheilsplorde 83 
hat zu verkaufen — 
Leibitſcher Mühle. 


Weinflaſchen 


kauft 
W. Groblewski, Culnmerſtr. 12, 


30-50 Liter 
friſche Milch täglich werden zum 


höchſten Preiſe geſucht. Angebote 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Himbeersaft, 
Kirschsaft, 


roh und mit Zucker eingekocht, 
empfehlen 


Dr. Herzfeld & Lissner, 


Mocker, Lindenſtr. 
Fernſprecher Nr. 114. 


Neuen 


Magdeburger Nanerkoll 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Ofpr. Saaftoggen, 


Probſteier und Petkuſer Abſaat. 
Direkte Abladung von Produzenten. 


Geſundes Roggenpreßſtroh 
5 11 


offerirt äußerſt preiswerth 


H. Safian, Thorn. 


Thee 


lose 
— echt import. — 9% 
via London 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & ½ ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Bid, rüſſ. 


w. Russ. 
Es Samowars 


(Thtemaſchinen) 


laut illuſtr. 
B Prtisliſte, = 
0 echten 
9030 holländiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 


Rufe Cheehanblung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


2 Briefmarken 


Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
Zechmeyer, Nürnberg. 


Wohnung ders 300 Mart 


Näheres R. Thober, Grabeuſtr. 16 


Wobnungen je 2 Zim. u. Zubeh. zu 


verm. Kaſernenſtr. 46. 


— 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 


ap SUCH se nic in n d Aut niedergelnien und wohne 


am Altſtädtiſchen Markt Nr. 8, 


im Hanuſe des Buchhändlers Herrn Golembiewski, 
neben dem Artushof. EN 


Dr. med. Brejski, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
2B. Doliva. 
u; BEE 955 a Thomn-Artushof, | 


Re 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 


Die offizielle Gewinnliſte 


der 13. Prämien⸗Kollekte zur Her⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg iſt eingegangen und kann 
eingeſehen werden in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21/24. Sep⸗ 
tember und 9.12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ½¼ 4,50, 
½ 2,25 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
A 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50 000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und Kr Tage, Hauptgewinn ev. 
100 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Möblitte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


Joel fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Mob. Zimm. m. Penſ. bill. ſof. zu 
verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


M. Zimm. u. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 


und Zubehör zu vermiethen. 


Jakobsſtraße 9. 


N öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Strobanditr. 20. 


Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer b 


mit Kabinet zu vermiethen. 
leines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 16, pt., r. 
ut möbl. Wohn. m. Burſchengel. 
z. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
Ein gr. u. ein kl. möbl. Zim. v. ſof. 
zu verm. Schillerſtr. 19, III. 
2 gut möbl. Zimmer vom 1. Ok- 
tober ab zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21, 1. Etage. 
öbl. Zimm. v. ſof. oder 1. Septbr. 
zu verm. Gerſtenſtr. 14, 11. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schulſtraße 17, I. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
Gerſteuſtr. 3, 4. Et. frdl. Wohnung, 

3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 

August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 

n meinem Haufe Heiligegeiititr. Nr. 
a) 1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


. . FL I. o t 
 Gebild, alter Herr ſucht z. 1. Oktbr. er. 


möbl. Wohnung 


von zwei Zimmern, eventl. mit voller 
Peuſion in gutem Hanſe. Angebote er⸗ 
beten au B. Doliva, Artushof. 
2 elegante Vorderzimmer vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Nenſtädt. Markt 12. 


Nannen zit bermieſhenn 
Wohnungen ; Bäckerstraße 16. 


horn-Artushof, | 
mp2 


Elegante Ausführung. 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


Militär-Effekten. 


Jagd⸗Patronen „Waidmannsheil“ 


der vielfach prämiirten 
Verein. Köln-Rothweil. Pulverfabriken 


offerirt zu Fabrikpreiſe 
Franz Zährer, Thorn. 


F m ] . ] . ⅛⁰ͤ 23 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 
ergebenſt an, daß i Brückenstrasse 17, b 


Hotel „Schwarzer Adler“, ein 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


nur nach Manf eröffnet habe. 
Empfehle mein großes Lager, welches nur aus guten Stoffen 
beſteht, zu billigen Preiſen. 
Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, zeichne 


Fr. Lendzion, 
Schneidermeiſter. 


e 
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Die Meſtbeſtände 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 
rdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. b. 85 


Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 15 


weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Bite 1 2 feder 
Prima Kronsbeeren 


(Preisselbeeren) 
empfiehlt und nimmt jetzt ſchon Beſtellungen entgegen 


P. Begdon, 


2 Neustädter Markt. & 


b. Kling, Brett 7 


Unitormmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Unifor men, tadellose Ausführung. 
Militär 2 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 
unen, 
Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


lei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
horn, Leibitſcherſtraße 38. 


Dampfziege 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Sommer ⸗Theater. 
Viktoria-barten. 


Direktion: Oswald Harnier, 


Freitag den 23. Auguſt 1901: 
Erſtes Gaſtſpiel 
Emil Richard, 


Königlicher Hofſchauſpieler (Ritter 2c.): 


Inspektor 
Zacharias Bräsig. 


Sonnabend den 24. Auguſt er.: 


Zweites Gaſtſpiel 
Emil Richard: 


Der Herr Senator. 
Wohnung 


von 3—4 Zimmer, Gerechteſtr. oder 
in nächſter Nähe von ruhigem Miether 
geſucht. Angebote mit Preis unter 
G. M. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
ine Parterre⸗Wohnung von 4 
Zimmern und Zubehör vom 1. 
Oktober, Kloſterſtraßſe AL, zu ver⸗ 
miethen. Busse. 
Wohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 
Pt.⸗Wohnung nebſt Komptoir v. 
1. Oktober d. Is. Seglerſtr. 6 z. verm. 
Zu erfragen im Reſtauraut daſelbſt. 


eine Wohnung 


zu vermiethen. Brückenſtr. 22. 


6 

Breiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 

vermiethen. Julius Cohn. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten- u. Ulanenſtr.⸗Ecke 64. 
N ” 4 Bimmer, Kabinet, 
Satoböltt. 10, Euter und Zubehör 
in 2. Etage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 

zu verm. Näheres eine Treppe, 


„0 
Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
ꝛc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermietheu. 
. ee Bäckerſtr. 9. 


. — TT — mn 
Mlöſterſtraße 4 
2 Stuben, Kabinet, Küche und Zude⸗ 
hör vom 1. Oktober zu mee 
i ame Toppernikusſ'r. 
1 find 1 — 1. Oktober er. 2 
einzelne Stuben zu vermiethen. 
W. Zielke. 
Won 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, I. 
raberſtr. 4, 2 Etg.: Wohnung, 
A beſt. aus 4 Zimm., Balkon c., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Brombergerſtraßte = 
ohnung, 2 größ. Zimmer, helle 
W Aae Bubeh, v. 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


vom 1. Oftober zu verm. Nägereß bei 
0. v.Szozypinski, Heifigegeiliitt. 18. 
. —— ——-T 


Wohnung (Sontertain) 


3 Zimmer, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. . Ziesak, 
Wilgelmsſtadt, Bismarckſtr. 
— —— ar. — . —— 
age, 3 Zimmer nebſt Zubeh. 
Eben aden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäfts zimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen. 

Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Zimmer und Zubehör, nach vorn, 
ſofort zu vermiethen. 

Culmerſtraſte 12, 2. Et. 


2 Sophus, 
Sophatiſche, Schränke, Waſch⸗ 
keſſel, Petroleumkocher, 3 Garten⸗ 
bänke umzugshalber zu verfaufen. 

Brom bergerſtr. 96. 


Peer —— 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 196 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 22. Angnuſt 1901. 


i ö illond, nis, Frey] beantragen muß, Skopeck noch einmal vorzulfaden.] worden iſt. — Verth. Rechtsauwalt Horn: Das 
Se Sefannte Michon und feine ek = — Der Staatsanwalt erklärt ſich damit einber-|iNt doch eigenthümlich, daß der Herr Kriminal- 
hielten von Walderſee die größten Lobſprüche und ſtanden. — v. Bäckmaun: Er wußte nicht, daß kommiſſar damals einen ſo wichtigen Vorgang 
zum Schluſſe verſicherte der Feldmarſchall, er ſei] Skopeck entlaſſen ſei. Ex leſe infolge ſeiner Dieuſt⸗ nicht kaunte. Der Prozeß iſt doch damals das 
überzeugt, daß ein Krieg zwiſchen Deutſchland und reiſen wochenlang keine Zeitungen. Erſt jetzt habe allgemeine Tagesgeſpräch geweſen, erinnert ſich 
rankreich nicht mehr möglich iſt, und daß a er 511 15 des Skopeck in erſter Juſtauz nicht Aae ue a Zen 25 8 amen 0 Die 
i e ede. Einen] vereidigt wurde. — — H = : s J 
Besuch er a ih Walderſee mich mit Herren von der Regierung und mit Ofſi⸗ 
herbei, ohne ihn vorausſagen zu können. € zieren unterhalten; ich pflege aber in meiner Unter 
rbei, ohne ie Behauptung daß er nach dem } 5 i haltung zu vermeiden, über einen Prozeß, an dem 
es o, Auch über Die a 7 7555 fle ebe, hat ſich Graf Ueber die Situation und die Stimmung iu ſſch betheiligt bin, eine Anſicht zu äußern. — Ver⸗ 
a er ee ben Seangoen ausgeſprochen. Gumbinnen wird der „Bot“ geſchrieben: „Die|theidiger Rechtsauwakt Horn: Weshalb Hat der 
Nene dat ud toll, ſagt Die a ge Auweſeußet im Gerichtssaal. d. h. in dem niedeie| Herr Krimiualkommiſſar nicht wenigiteng diesmal 
Dieſe Leute ſind to dene 0 150 00 ihre gen, dumpfigen Speiſeraum der Dragoner wird] ſofort angezeigt, daß er dem Skopeck den Math 
greift mich ſeit unvordenklicher Zeit au, aber ihre um fo unerträglicher infolge der afrikauiſchen Hitze, gegeben bat, die Unwahrheit zu ſagen 2 — Zeuge 
welche hier herrſcht und die in dem niedrigen Ver⸗ v. Bäckmaun: Ich habe es nicht für nöthig ge⸗ 
handlungsſaale den Charakter einer wahrhaften] halten, weil Skopeck bereits vereidigt war. — 
Stickluft annimmt. Nur mit Mühe vermag ſich] Auch der Angeklagte Hickel ſetzt dem Kriminal⸗ 
55 len geruch zu halten, 1 En u kommiſſar zu, indem er 1 sc e Bes 
augen Vernehmungen nur ſelten etwas neues, ich ausgeſagt haben, ich ſei beim 
bedentungsvolles oder intereſſantes zu Tage för⸗ gauptung ſdilt ich eng 


A 5 5 Remonteſtall geweſen; ich habe das aber niemals 
dern. In hieſigen militärischen und bürgerlichen gefagt; ich bin an jenem Abend nicht im Remonte⸗ 
Kreiſen hält man eine Verurtheilung für ausge- ſtall geweſen. — Zeuge v. Bäckmann: Sie ſowohl 
ſchloſſen. Nur der Umſtand, daß das Ober⸗Kriegs⸗ wie Domning haben geſagt, Sie ſeien im Remonte⸗ 
gericht am Sonnabend beichlofien hat, den in erſter ſtall geweſen. — Hickel: Das ift ein Irrthum! — 

(Vierter Tag.) Juſtanz unbeeidigt gebliebenen Hauptbelaſtungs⸗ Präſident Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Der 

Ich Laufe der heutigen Verhandlung erſchien, zeugen, Dragoner Skopeck zu vereidigen, macht die Zeuge Uuteroſſizier Domning macht doch einen 
ie Freiſprechung einigermaßen zweifelhaft. Es it] ganz glaubwürdigen Eindruck! — Zeuge v. Bäck⸗ 

die maun: Auf mich macht er vielmehr den Eindruck, 


8 Graf Walderſee und die 


Franzoſen. 

Der franzöſiſche Jonrnaliſt Marcel, Hirſch 
lebt im „Echo de Paris“ einen fünf Spalten 
fangen Bericht über eine Unterredung mit dem 
Grafen Walderſee. Schon in Cronberg und Pots⸗ 
dam hatte ſich der franzöſiſche Reporter bemüht, 


8 * 5 * 
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Gumbinnen, 20. Auguſt. 
(Fünfter Tag.) 


851 


‘ 


2 


welchen Feind er im Auge gehabt h 
en Feldzug in China ſagte: D 


Unterftellungen laſſen mich kalt. Meine Stellung 
wir gründlich 


als Feldmarſchall iſt die höchſte, die ein Soldat 
im Reich erſtreben kaun. Sie bietet mir Arbeit 
und Befriedigung genung, um mich auch fernerhin 
darin wohlzufühlen. 


Mordprozeß Kroſigk vor der Be⸗ 


rufungsinſtanz. 
Gumbinnen, 19. Auguſt. 
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‚opa gedacht 
daß die Action der Mächte in Ching ihre Früchte 
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eutſchen waren entzückt vom Empfang in den] M } } 
| ee und bewirtheten daher alle Unter⸗ Er konnte auch ſein Alibi nicht nachweiſen. Die er bekundet: Auf Veranlaſſung des Herrn General wegung, wie wenn man einen obrfeigt, ud je gte 
0 alſisiere auf dem Schiff. Beſonders anerkennend Dragoner hätten wiſſen müſſen, daß er ſich mit leutuguts v. Alten habe ich am 23. Januar feſt⸗ dazu: „Das ift einmal geſchehen, ich kann auch ein 
5 sprach Graf Walderſee von General Voyron und Domming im Stall unterhalten hat. — Präſident:] geſtellt, wann die beiden Unteroffiziere im Stall] Lied davon fingen: Der Rittmeiſter konnte einen 
Ich ende Marchand. Er ſagte vom Letzteren:] Marten beitreitet, in der Nähe des Karabiners] geweſen find. Es hat ſich ergeben, daß Domning zur Verzweiflung bringen, und ich wollte mir 
Ich 17 "be für dieſen jungen glänzenden Offi- | geweien zu sei. — Beige: Es iſt aber doch nach⸗ damals die Auſſicht im a b⸗Stall führte und Hickel ſchon einmal deshalb das Leben nehmen. Wenn 
ier, der für mich mehr als ein Kamerad, ein e daß Bartulein ihn geſehen hat. — Rechts⸗ ebenfalls ſich eine zeitlaug dort aufgehalten hat. ich nicht dicht vor meiner Verheirathung geſtanden 
Freund iſt, die Sympathie und die Achtung, die auwalt Horn; Hat Sie Herr General⸗Leutuant] Wie lange, das iſt nicht feſtzuſtellen geweſen. Von hätte, wäre es auch paſſirt.“ — Ich habe dieſe 
man einem wahren Soldaten in der höchſten Be⸗ p. Alten auf Hickel aufmerkſam gemacht? — dort iſt Hickel durch den e d-Stall nach dem Re⸗ Aeußerung auch Herrn von Alten mitgetheilt. — 
e de a e enge: Alter ei A 981 el gabe aber, BEER SERSANEN er die ar 19 Ein andermal ſagte Bupperſch: „Das beſte if, 
egenheit, ſeine 1 genz und militäriſche Herr v. Alten hat gejagt; Hicke er wager j angezündet. Nachdem die zweite angezündet war, „denn di än n 5 
Befähigung kennen 1 Die Hilfe, die uns Martens. — Rechtsanwalt Horn: Zeuge one, kam Domning mit der Tod man ſagt nichts, denn die Würde Haben Ohren 


odesnachricht in den t ier ben 
deim Vasa cen Soldaten unter ſeinem Befehl] daß in der vorigen Verhandlung Skopeck nicht ver⸗ Rekrutenſtall. Hierauf bemerkt nochmals Kriminal⸗ 5 Pan en e 
ala 


brande brachten, hat meine Freund⸗eidigt iſt wegen der Ausſagen von Melzer und] kommiſſar v. Bäckmaun: „Ich wiederhole, ich bin] geſetzter. — Ein anderer Berliner Schutzmann, 
ſchaftsgefühle noch erhöht. Ich hoffe, andere Ge⸗ | Schneider. Zeuge, der dies wußte, hätte ſofort zu vor Schluß der vorigen Verhandlung abgereiſt, geiebter Schröder, bekundet als Zeuge: Ich ftand 
i e ee PT, alles Gute zu jagen, Protokoll geben e daß er Skopeck geſagt habe, ae! 22 5 auf, ein, 8 . Faber bei sam hiefigen n 
fi i f . 8 e erſt je > de » x roffen, 
Marchand hält. = ſſtlerskreiſen von Oberſt koeun Beinatleut 75 beten a Bag 1% wesbalb eh Las vorige Mal ulcht vereidigt hr un 
7 2 — — B 


Wachtmeiſter Bupperſch einma 


abe 
bar ſich ſehr lobend über den Rittmeiſter geäußert. 
— ꝓ — u — — —— 


f 160 55 * ja 5 1 55 1 pan 1 gern in ſeiner nächſten Um⸗ 
Skisze von An ni 5 ich der alte Herr. „Du biſt eine glänzende gebung leiden. 
1 — ee sten) Partie, da werden die Weiber Dir ſchon nach⸗ „Vater, da iſt doch Deine Couſine in X! 
„Aufer Hausmütterchen werden wir num] stellen!“ Die hat doch eine Tochter in meinem Alter! 
ios — was — was ſoll aus uns werden er Der Sohn lachte. Er ſetzte ſich wieder Verheirathet wird fie noch nicht fein, ſonſt 
Der alte Herr fragte es feinen Sohn mitſ an feinen Schreibtiſch. Er fühlte ſich jo ge⸗ hätten wir eine Anzeige erhalten! Das iſt 
bekümmerter Miene. feit gegen alle Verſuchungen. vielleicht was für Euch!“ rief die glück⸗ 
„Wir nehmen eben eine Wirthſchafterin —“ „Ein armes Mädchen nimmt Dich viel-| jtrahlende Braut. i 
„Eine fremde Perſon?“ leicht nur wegen Deiner bevorzugten Stellung!“ „Das könnte wohl fein, da find ja drei 
„Eine Bekannte wäre mir ia auch lieber. fuhr der Vater fort. Töchter! Richtig, da habe ich ja garnicht 
Oder weißt Du eine? — Ich nicht! Ich „Und eine Reiche iſt auſpruchsvoll, pocht d'ran gedacht! Das liegt ja am allernächſten!“ 
habe wirklich keine Zeit, mich darum zulimmer auf ihre Mitgift und will das Regi⸗ „Da ſchreib' nur gleich hin und lade ſie 
kümmern!“ ment führen “ ergänzte der Sohn und ſetzteſ alle zur Hochzeit ein! Vielleicht — wer weiß 
Der alte Herr ſeufzte recht vernehmlich.] ſtolz hinzu: „Der Herr im Haufe möchte ich. — gefällt eine ihm!“ 
Sein Sohn lächelte; er wußte, was nun un⸗ bleiben!“ 3 Mit einer bezeichnenden Kopfbewegung 
fehlbar kam. „Eine vernünftige Frau wird nie ihreuf deutete die Braut nach dem Zimmer ihres 
„Wenn — wenn Du — Dich doch ent⸗ Mann unter den Pantoffel nehmen wollen!“ Bruders. 
ſchließen könnteſt, zu heirathen!“ „Aber die vernünftige erſt finden! Bis „Wenn alle Männer fo ſchwierig und 
Nun ſtand der junge Herr auf von ſeinem jetzt habe ich gerade die, die mir gefallen |vorjichtig wären, müßten wir alleſammt ſitzen 
Platz am Schreibtiſch und blickte feinen Vater könnte, immer an andere verheirathet ger (bleiben. Da iſt mein Schatz doch muthig, 
mit zufrieden lächelnder Miene an, drehte funden!“ der nimmt mich ohne Mißtrauen, und wer 
ihn bei den Schultern ſauft um, plazirte ihn Der alte Herr ſchüttelte beſorgt den Kopf.] weiß, was für eine böſe, herrſchſüchtige Frau 
ſo vor dem Spiegel und ſprach vergnügt: „Das iſt ſehr ſchlimm! Sich in dieſ ich noch werden kann!“ 
„Run, ſieh mal an, wie gut Du noch aus⸗ Frau eines anderen verlieben, ſchlimmeres „Ach Du, der kennt Dich ſchon!“ 
bit! Sieh nur Deinen vollen Haarwuchs! giebt's garnicht! Das Herzeleid möchte ich „Ach was — als Frau wird man immer 
hier dagegen meinen Schädel! Sieh mal Dir nicht wünſchen!“ anders. Das liegt in der Hand des Mannes! 
lichtung!“ 1 Mondſchein durch Wald⸗ Der Sohn war ganz ſtill geworden. Daun Iſt mein Maun gut, jo bin ich es auch — 
Du — Du könn Du haſt ſoviel Zeit — weißtſſagte er: „Aber nun, Vater, laß mich ar⸗ aber tyranniſirt er mich — iſt er geizig, 
Der alte Hes noch ganz gut freien gehen!“ beiten. Ich habe wirklich noch eine Menge ſeiferſüchtig, ſelbſtſüchtig, dann verſpreche ich 
üittelte entſchi N lachte geſchmeichelt, aber] Akten zu erledigen. Sieh mal, daß Du irgend | nicht, ein Lamm — oder beſſer — ein gutes, 
ſchüttelte e „den das weiße Haupt. eine nette Perſon ins Haus kriegſt, die dem dummes Schaf zu ſein. Wir Frauen haben 
„Wirklich, Vater, es iſt mein Ernſt!] Haushalt vorſteht, wenn unſere Hausmutter doch neben unſeren Pflichten — die doch auch 
Mein verantwortliches Amt läßt mir garkeine ſich verheirathet!“ a große ſind — nicht wahr, Vater — ſo leicht 
Zeit, Frauen keunen zu lernen. Und kennen Mit dem freudigen Ereigniß der Ver⸗iſt es doch garnicht, Frau zu fein — ich 
muß man eine doch, ehe man ſie heirathet — lobung der einzigen Tochter war gleichzeitig nehme es ſehr eruſt damit — wir haben auch 
ou fällt man ſicher hinein. ia > nein-|die Sorge in das behagliche Heim von Vater ER ee das Recht, daß der Mann 
en — nein, das möchte ich nicht! rungen. gut zu uns iſt!“ 
rathe Dir auch, ſei e Ich e beide ſo an die Fürſorge von „Beruhige Dich nur, der Deine iſt gut! 
„Vor lauter Vorſicht wirft Du Dein Tochter und Schweſter gewöhnt, daß fie ſich 
garkeine andere fremde Perſon an ihre Stelle 
* eden Bitte, thut auch nichts! Dann geht's] denken konnten. a 


Lebelang keine Frau bekommen!“ 
ohne i Beſonders der alte Herr mochte „bezahlte 


Einer muß heirathen. 


Herr. 
„Ich will mir die größte Mühe geben, 
ihn immer zufrieden zu ſtellen!“ 


Erhalte ihn Dir nur ſo!“ mahnte der alte ſſie 


glück, die brennende Frage des Hauſes. 

Dann ſetzte ſich der alte Herr mit ger’ x 
Umſtändlichkeit hin und ſchrieb an die 
fernte Verwandte. 

5 * 4 * 

Die Hochzeit war vorüber. 

An die Stelle der Tochter war eine 
andere getreten. Es war wirklich die älteſte 
Tochter der Verwandten, die beide zur Hoch⸗ 
zeit gekommen waren. 8 

Mütter heirathsfähiger Töchter ſehen 
immer in die Zukunft. Meiſt durch roſig ge⸗ 
färbte Brillen. 

„Sieh, daß Du bleibſt — für immer, daß 
keine andere Frau Dich wieder verdrängt !* 

„Mutter, wenn Du jo deukſt und fo 
ſprichſt, daun gehe ich wieder weg mit Dir! 
Ich bleibe, weil ich hier nothwendig bin, ſo⸗ 
lauge man mich braucht!“ 

„Dumm genug wärſt Du, einer auderen 
Platz zu machen!“ 

„Mutter, laß das, oder ich gehe ſoſort!“ 

Grollend ſchwieg die vorſorgliche Mutter, 
es gefiel ihr gar zu gut in dem ſchönen 
Haushalt der beiden Herren, am liebſten 
wäre ſie ſelbſt geblieben und hätte dem Vetter 
die Wirthſchaft geführt. Aber mit ihren 
Kindern, das ging ja garnicht. So mußte ſie 
denn ſeufzend abreiſen, nur mit der ſtillen 
Hoffnung, daß ihre Aelteſte nun „verſorgt“ ſei. 

„Weißt Du, Vater, was mir das Heirathen 
noch verleiden kann, das ſind die Schwieger⸗ 
mütter!“ ſagte bei der Abreiſe der Ver⸗ 
wandten der Sohn zu ſeinem Vater. 

„Aber dieſe wohnt doch in R!“ 

„Deuke nicht etwa —“ 

„Ach was, ich denke nichts! Mir gefällt 
ganz gut. Na und einer muß heirathen 


von uns — Du oder ich!“ 


Der alte Herr ſprach es in beſter Laune. 
Der Sohn zögerte einen Augenblick, daun 


ä... ͤ ——. 


Sie ſprachen noch viel über Ehe und Ehe⸗ 


und in einer Nacht, als ich Bolten ſtand, hat fich 


Iich war auch da, als jein Vater zu Beſuch kam. 
Der ſagte zu ihm, er ſolle zum Rittmeiſter von 


Barenken gehen und beim 
Regiment kapituliren. 


auf die Telegraphenſchule geſchickt, ich bleibe bei 
der vierten Schwadron.“ — Alsdann wird noch⸗ 
mals Domming vernommen darüber, was er ge⸗ 
rutwortet hat, als Bäckmann ihn fragte, wann 
wohl Hickel aus dem Remonteſtall gekommen ſei. 
Zeuge Domning bekundet: Ich habe geant- 
wortet: „Das weiß ich nicht.“ — Da Domning 


einmal wieder aufgerufen iſt, ſtellt der Vertreter 0 


der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer, die 
Frage, Domning hat einmal ausgeſagt, daß Hickel 
gegen ihn die Aenßerung gethan habe: „Gut, daß 
ich mein Alibi nachweisen kann, ſonſt werde ich 
auch noch verdächtig.“ Außerdem hat ihn Hickel 
gefragt, was er (Domning) angegeben habe, wie 
lauge er (Hickel) im Stall geweſen ſei.“ — Beige 
Domning: Ich habe Hickel geantwortet: 3 bis 4 
Minuten habe ich dem Kriminalkommiſſar auge ⸗ 
geben.“ Darauf ſagte Hickel zu mir: „Ich bin 
aber doch länger im Stall geweſen“ und ich ant⸗ 
wortete: „Es können 3 bis 4, es können auch 10 
Minuten geweſen ſein.“ Dazu ergreift Angekl. 
Hickel das Wort und erklärt: Ich habe Domning 
deshalb gefragt, weil ich gehört hatte, daß der 
Kriminalkommiſſar v. Bäckmann einen Unter⸗ 
offizier mit ſchwarzem Schnurrbart in der vierten 
Schwadron ſuche. — Nochmals kommt alsdann 
Wachtmeiſter Bupperſch zum Wort und ſagt aus: 
Jie gebe zu, daß ich zu Richter geſagt habe: „Der 


ittmeiſter iſt ſehr ſtreng geweſen; er konnte einen d 


zur Verzweiflung bringen.“ Was ich ſonſt noch 


zu ihm geſagt habe, daran erinnere ich mich nicht | 9 


mehr. — Zeuge Richter hält ſeine Behauptung 
aufrecht und v. Bäckmann fügt bing, daß Richter 
ihm ſeine jetzigen Bekundungen früher auch ſchon 
erzählt hat. Sodann wird der Feldwebel Toll⸗ 
kühn über die Flucht Martens aus dem Militär⸗ 
gefäuguiß vernommen und bekundet daſſelbe, wie 
bei der erſten Verhandlung, daß der Angeklagte 
ihn hinter den Ofen lockte und ſo entkam. Auf 
Befragen des Vertreters der Auklage bekundet der 
Zeuge weiter: Ein Offizier hatte die Zelle Martens 
revidirt und Marten war darüber ſehr erregt. — 
Bugs Füſilier Stavenhagen bekundet: Wegen der 

lucht Martens iſt ein Poſten ausgeſtellt worden 


Marten ſelbſt geſtellt. — Auf Befragen des Ver⸗ 
treters der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer: 

ſt es wahr, Marten, daß ſie über Schirwindt 
nach Rußland wollten? erwidert Marten: Nein. 
— Und auf die weitere Frage deſſelben: Weshalb 


find Sie geflüchtet? — Marten: Ich war fo ver C 
wirrt, bab ich nicht recht wußte, was ich that. 


Erſt als ich auf der Flucht war, habe ich mich 
etwas beruhigt und bin dann freiwillig zurückge⸗ 


kommen. — Zeuge Füſilier Schneider bekundet: Auf 


ch war auch von wegen Martens Flucht auf 
often ausgeſtellt. Marten hat anf meinen Zu⸗ 
ruf: Werda! geantwortet: „Dragoner. Ich bin 
er Unteroffizier Marten, führen Sie mich zur 
ache der Fſiſilierkaſerne!“ Den letzten Zeugen⸗ 
vernehmungen — die nichts von Belang ergeben 
— or dem großen Kampf des Vertreters der An⸗ 
klage und der beiden Vertheidiger um das Leben 
der Angeklagten geht ein Scharmützel zwiſchen 
denſelben voraus. — Ankl. Oberkriegsgerichtsrath 
Meher: Ich beantrage aus dem P 
vorigen Verhandlung zwei Zeitmeſſungen ver⸗ 
leſen zu laſſen und ferner darüber, daß mit Skopeck 
abends bei derſelben Beleuchtung, die am Mord⸗ 


abend herrſchte, mehrfach Verſuche angeſtellt find 


an der Reitbahn und endlich, ob derſelbe ſtets ge⸗ 
nau angegeben habe, ob er Leute mit ſteifen oder 
mit Feldmützen an der Thür geſehen habe. — 
Dieſem Antrage widerſpricht der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Horn, indem er bemerkt: 
halte die Vernehmung für unzuläſſig, da ſie dem 
Geiſte der mündlichen Verhandlung widerſpricht. 


— Bertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Auch ich 


halte die Verleſung für unzuläſſig, aber auch für ſch 


unerheblich, da der Weg ſchnell oder laugſam ge⸗ 
gangen werden kaun. — Der Gerichtshof be⸗ 
. TE BT a nun ⁵ ⁵⁶ſ l. nr EU an LE a en 
ſagte er: „Na daun Du — ich — ich denke 
nicht daran!“ 

„Die Mutter hat ſie mir ſchon verleidet!“ 
dachte er bei ſich und umging es ſo viel 
wie nur möglich, die neue Hausgenoſſin 
anzuſehen. 

Deſto liebeuswürdiger war der alte Herr 

gegen das junge Mädchen. 
Der Junge lachte in ſich hinein: „Er 
macht ihr ja ordentlich den Hof, ich kann ja 
von meinem alten Herrn lernen, wie man 
den Mädchen die Köpfe verdreht!“ 

„Du, heute am Sonntag wollen wir doch 
alle drei eine ſchöne Partie machen!“ ſchlug 
der alte Herr vor. 

„Bitte, mich zu entſchuldigen, ich radle!“ 
w, Möchten Sie nicht auch radeln lernen?“ 
fragte der alte Herr. 2 

„Nein, lieber Onkel, bis jetzt habe ich 
garkeine Sehnſucht danach gehabt!“ 

„Aber radeln iſt für Damen auch ſehr 


N geſund!“ ſprach der Sohn. 


„So — glauben Sie — aber ſo allein?“ 

„Sie radeln mit meinem Sohn dann 
zuſammen!“ i 18 i a 
„Das geht nicht, Vater, ich mache nur 
weite Touren, für eine Dame unmöglich!“ 
„Schön dann fahren wir beiden zuſammen 
in der Eiſenbahn ins Grüne, und von da 
aus marſchiren wir durch den Wald. So 
zwei — drei Stunden leiſte ich noch!“ 
Am anderen Tage, beim Mittagsmahl, 
erzählten ſie beide, wie herrlich ihre Sonntags⸗ 
tour geweſen je. - a 
„Welch ſchöne Umgebung Berlin doch hat, 
die ſchönen Seeen mit dem Waldufer! Wie 
köſtlich war der Sonnen⸗Untergang! Das 
glühte und leuchtete und ſpiegelte ſich im 
See! Wie ſchön iſt doch Berlin, wie froh 
und glücklich bin ich, daß ich hier leben kann!“ 

Sie ſprach voll Innigkeit, ohne Phraſe, 
ſo ſchlicht, ſo recht von Herzen kommend. 


weiten Garde⸗Ulauen⸗ 
t kap ü arten verſetzte aber: 
„Thu das meinem Rittmeiſter nicht au! Er hat 
mich zum Unteroifisier befördert, hat mich hierher 


rotokoll der d 


schließt: Wenn der Antrag für erheblich ange⸗ 
ſehen wird, ſolle eine perſönliche Iuaugenſchein⸗ 
nahme ſtattſiuden, da man ſich am Orte der That 
befinde. — Der Vertreter der Anklage zieht dar⸗ 
auf ſeinen Antrag zurück, ſtellt aber ſofort einen 
neuen: „Die Bekanntmachung zu verleſen, wo⸗ 
nach für Ermittelung des Thäters bis 1000 Mk. 
ausgeſetzt werden. Ich will damit nachweiſen, 
wie ſich die Verdachtsmomente gegen die Auge⸗ 
klagten verdichtet haben. — Diesmal ſchließen ſich 
beide Vertheidiger dem Autrage an, uud beſchließt 
der Gerichtshof demgemäß die Verleſung. Als⸗ 
dann theilt der Präsident mit, der Gerichtshof 
at beſchloſſen, die Augeklagten auf den ver⸗ 
änderten rechtlichen Geſichtspunkt anfmerkfam zu 
machen. Dieſer iſt: Marten kann allein wegen 
Mordes in Idealkonkurrenz mit 8 97 des Militär- 
ſtrafgeſetzbuches wegen Angriffs anf einen Vorge⸗ 
ſetzten mittelſt Waffen, wodurch der Tod herbei⸗ 
gerührt iſt, Hickel wegen Beihilfe hierzu verurtheilt 
werden. 

„Mehrere Unteroffiziere befunden noch, daß 
Hickel im Stall einen Mantel angehabt habe. — 
Hickel ſelbſt bemerkt auf Befragen dazu: Ich weiß 
nicht mehr, ob ich einen Mantel anhatte. Nach⸗ 
dem noch auf Antrag der Vertheidiger der Proteſt 
des Vertreters der Auflage vom vorigen Sonn⸗ 
abend verleſen iſt, wird die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen. Hierauf wird eine Pauſe bis 12 Uhr 
mittags gemacht. In der Nachmittagsſitzung werden 
die Plaidohers beginnen. 

Gumbinnen, 20. Auguſt. Der Staatsan⸗ 
walt beantragte gegen Marten 12½ Jahre 
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt, Ausſtoßung aus 
em Heere, gegen Hickel 5 Jahre Zuchthaus, 
zwei Jahre Ehrverluſt und Ausſtoßung aus dem 

eere. 

20. Auguſt, abends. Der Augeklagte, Unter⸗ 
offtzier Marten wurde vom Kriegsgericht wegen 
Mordes und Meuterei zum Tode, Ehrverluft 
und Ausſtoßung aus dem Heere verurtheilt. 
Der zweite Angeklagte, Sergeant Hickel wurde 
e Hickel wurde aus der Haft 
entlaſſen. Marten erklärte, Reviſion anzumelden. 


Provinzialnachrichten. 


Czersk, 17. Auguſt. (Die Aktien der Holz⸗ 
induſtriegeſellſchaft Schütt hierſelbſt) haben einen 
Kursrückgang von 102,80 auf 79,90 erlitten. Die 
Verwaltung ſchreibt auf eine Anfrage: „Den unge⸗ 
wöhnlichen Kursrückgang unſerer Aktien können 
wir uns nicht erklären und führen denſelben auf 
die allgemeine ungünſtige Börſenlage und auf das 
Mißtrauen im Publikum gegen die Induſtrie⸗ 
Aktiengeſellſchaften zurück. Der Umſatz in unſeren 
zersker Fabriken hat auch in dieſem Jahre eben⸗ 
ſo wie in den voraugegangenen eine ſtetige Steige⸗ 
rung erfahren, ſodaß wir aus dem Betriebe einen 
augemeſſeuen Gewinn zu erwarten berechtigt find. 
uf unſerem neuen Bromberger Werk haben wir 
ebenfalls ziemlich ausreichende Beſchäftigung. 


Selbſtverſtändlich hat der Betrieb bei einem nen R 


errichteten Unternehmen mit allerlei Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, wenn wir auch zu unſerer Be⸗ 
friedigung feſtſtellen können, daß die geſammten 
Einrichtungen ſich recht wohl bewährt haben. Eine 
Dividendenſchätzung iſt für jetzt ſelbſtverſtändlich 
gauz ausgeſchloſſen.“ A 
Ot.⸗Krone, 16. Auguſt. (Ein ſchweres Gewitter) 
zog heute Nachmittag auf. Viele Blitze haben in 
er Umgegend gezündet. 
Krojanke, 17. Anguſt. 0 
in unſerer Gegend in dieſem Jahre wenig lohnend 
ſein. Wohl waren gute Brüteplätze, wie trockne 
Wieſen und Felder, vorhanden; aber die jungen 
Thiere fanden bei der ſpärlichen Vegetation wenig 
Schutz und wurden zum nicht geringen Theil eine 
Beute des Raubzeuges. Um ſo ergiebiger aber 
verſpricht die Oaſenſagd zu werden, da hier im 


ch] Vorjahr die Treibjagden in mehreren Jagdrevieren 


unterblieben. 5 

Dirſchau, 16. Auguſt. (Bei den Weichſelreguli⸗ 
rungsarbeiten) auf dem rechten Weichſelufer zwi⸗ 
en Damerau und Barendt, welche von der 
Firma Jänicke⸗ Charlottenburg ausgeführt werden, 
ſind jetzt nahezu an 500 Arbeiter beſchäftigt. Die 


Zum erſtenmale fiel dem jungen Herrn 
ihre ſympathiſche Stimme auf. Nun blickte 
er ſie an und ſah in ein Geſicht, in dem es 
leuchtete, das roſig ſtrahlte in ſtiller Befriedi⸗ 
gung. 

„Sie iſt ja hübſch!“ dachte er ganz über⸗ 
raſcht. Aber daun wies er die weiche 
Regung wieder von ſich. „Die will dich 
auch nur fangen, nein — nein — ſo leicht 
fall ich nicht hinein. Mag der Vater ſie 
nehmen, wenn er will, meine Einwilligung 
hat er dazu!“ 

Von Tag zu Tag machte ihr der alte 
Herr eifriger den Hof. Was ſie that, das 
lobte er über die Maßen. 

„Wie chik, wie nett fie immer ausſieht! 
Auch im Hauſe, bei der Arbeit, immer adrett, 
ſo — fo zum Anbeißen!“ — 

„Beiß nur an, dann ſitzt Du feſt an der 
Angel!“ lachte der Sohn. g 

„Alter ſchützt vor Thorheit nicht! Wir 
Alten ſind heute noch lebensluſtiger als die 
Jungen!“ 

„Könnt Ihr auch! Wir Jungen haben 
kaum Zeit dazu!“ 

„Ja, ja, vor lauter Streben —“ 

„Streben? Pflichten — viele — große 
Pflichten — die habe ich auf mir liegen!“ 

„Ach was, vor allem haſt Du die Pflicht, 
glücklich zu ſein. Dir fehlt der Wille zum 
Glück!“ 

„Wenn Du ihn haſt, iſt es ja genug! Ich 
ſonne mich dann in Deinem Glück!“ 

Bumms fiel die Thür ins Schloß. 

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. Es 
zuckte ſchelmiſch um die alten Lippen. Ich 
bring' ihn doch dazu!“ 

Eines Abends beim Abendbrot ſagte er 
wie entſchuldigend zu dem jungen Mädchen: 
„Sehen Sie, mein Sohn geht ganz auf in 
ſeinem Beruf!“ 

„Aber es iſt auch ein wundervoller und 


der an der Spitze der Landeskirche ſtehende Mann 


(Die Hühnerjagd) wird }v 


Schüttung des neuen Dammes nimmt guten Fort- 
gang. Die Arbeiten an der oben genannten Stelle 
müſſen ſpäteſtens am 20. Oktober beendet ſein. 
Im Jahre 1902 werden die Regulirungsarbeiten 
auf der Strecke Dirſchau⸗Gemlitz, alſo auf dem 
liuken Stromufer zur Ausführung kommen. 


us Weſtpreußen, 20. Auguſt. (Schüler⸗Biblio⸗ d 


A 
theken.) Mit Rückſicht darauf, daß in manchen 
Schulen Schülerbibliotheken gänzlich fehlen oder 
wegen geringen Umfanges und mangelhaften Zu⸗ 
ſtaudes garnicht zweckfördernd find, hat die kal. 
Regierung zu Marienwerder von den ihr unter⸗ 


ſtellten Schulen eine Ueberſicht der Schülerbiblio⸗ M 


theken erbeten unter gleichzeitigem Wunſche, da 
zur Sicherung des Beſtaudes der Schulbilehereten 
eine beſtimmte Summe in die Hanshaltungspläne 
der einzelnen Schulen zum Erſatze abgängiger 
Bücher bezw. zur Neubeſchaffung von Jugend⸗ 
ſchriften eingeſtellt werde. 


Oſterode, 12, Auguſt. (Ertrunken.) Am Sonn⸗ B 
abend Abend gingen 3 Kinder des Mühlenbeſitzers] Die 


Hermann Döring aus Hirſchberg⸗Mühle an den 
Drewenzfluß. Dort verließen die beiden 7 und 8 
Jahre alten Schweſtern ihren vierjährigen Bruder 
Arthur und kehrten nach Hauſe zurück. Der ge⸗ 
ängftigte Vater ſuchte nach dem Kleinen und fand 
ihn leider im Fluß bereits todt. 


„Aus Oſtpreußen, 17. Auguſt. (Kirchliche Dienſt⸗ 
reiſe. Zur Ernte.) Der Präſident des evauge⸗ 
liſchen Oberkirchenraths D. Dr. Barkhauſen befindet 
ſich gegenwärtig auf einer dienſtlichen Reiſe in 
Oſtpreußen, beſonders in den litthauiſchen Kreiſen 
der Provinz. Die Fahrt ift dazu beſtimmt, daß 


perſönlich Einblicke empfange in die große Aus⸗ 
dehnung der litthaniſchen Gemeinden und ihre 
nicht ausreichende geiſtliche Verſorgung, ſowie in 
die kirchlichen Zuſtände Oſtpreußens überhaupt. — 
Ueber Witterung und Ernte ſchreibt die „Land⸗ 
und forſtwirthſchaftliche Zeitung“: Von keinen 
nennenswerthen Regenfällen unterbrochen, voll⸗ 
ziehen ſich die Erntearbeiten unter günſtigen Um⸗ 
ſtänden, ſodaß die Getreideernte im Laufe dieſer 
Woche zum größten Theil beendigt werden dürfte. 
Die Viehweiden ſind kahl, und die Ernährung der 
Rindviehbeſtände macht große Schwierigkeiten. 
Die kleinen Regenſchauer reichten bei weitem nicht 
aus, den ausgetrockneten Boden zu durchfeuchten, 
uud find ergiebige Niederſchläge für Weiden und 
FJutterſchläge, ſowie auch für die Hackfrüchte 
dringend erwünscht. 


Poſen, 19. Auguſt. (Das „2. Leihhuſaren⸗Regi⸗ 
ment Kaiſerin Nr. 2“) verläßt Mittwoch ſeine 
Poſener Garniſon, der es faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert angehört hat. Verſchiedene Abſchiedsfeſt⸗ 
lichkeiten, die aus dieſem Anlaß ſtattfinden ſollten, 
haben 2 der Trauer, in die das Regiment 
durch das Ableben ſeines hohen Chefs, der Kaiſerin 
Friedrich, verſetzt iſt, in letzter Stunde abgejagt 
werden müſſen. Heute, Montag, durchzog das 
egiment zum letzten Male die Straßen unſerer 
Stadt. Um 10%, Uhr rückte das ganze Regiment, 
vom Schießplatz Glowuo kommend, hoch zu Roß 
mit klingendem Spiel, von der Breiten Straße her 
an der Oſtſeite des Alten Rathhanſes auf. Dort 
hatten der Magiſtrat und der Vorſtaud der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung im Feſtgewande auf der 
Freitreppe Aufſtellung genommen. Der Oberſt 
des Regiments Herr von der Schulenburg ritt, 
umgeben von gablreichen Difisieren, an der Treppe 

or und hielt w an den Oberbürgermeiſter eine 
Auſprache, in welcher er den Vertretern der 
ſtädtiſchen Behörden namens des Regiments Dank 
ſagte für alles, was die Stadt Poſen dem Regi⸗ 
ment während der Jahre, die es 
ſtand, gutes erwieſen habe. Oberbürgermeiſter 
Witting erwiderte namens der Stadt Poſen und 
leerte den Becher auf das Wohl des Leibhuſaren⸗ 
Regiments Kaiſerin und ſprach den Wunſch aus, 


daß das Regiment fortſchreite auf den Bahnen des D 


Ruhmes, die ihm einen der erſten Plätze in der 
preußiſchen Armee ſichern, und daß es freundlich 
und ſympathiſch an ſeine Poſener Zeit zurückdenke, 
wie auch die Poſener ihre ſchwarzen Huſaren nicht 
vergeſſen werden. 
Dee 
ſehr verantwortlicher Beruf! So viele, viele 
Menſchen unter ſich haben und ihnen immer 
ein guter und doch ein gerechter Herr ſein 
und nichts verſäumen dabei!“ 

Er horchte auf. a 

So erfaßte ſie ſeine Stellung, ſo viel 
Verſtändniß zeigte ſie für ſeine Lebens⸗ 
Intereſſen. 

Wieder ſah er zu ihr auf und begeguete 
ihrem Blick. Wie offen, wie warm, wie 
bewundernd ſie ihn anſah und wie ſie dann 
langſam die Lieder ſeukte und erröthete. 

Der alte Herr ſah es und rieb ſich ver⸗ 
gnügt die Hände. 

Dann kamen ſie in lebhafte Unterhaltung. 
Alles, was ihn intereſſirte, intereſſirte auch fie. 

So ging es nun Abend für Abend. 
1 hatte er noch nie bei Tiſch ge⸗ 
eſſen. Ben. 

Oft arbeitete er noch bigmät in die 
Nacht, um die verſäumte Zeit am Abendtiſch 


wieder nachzuholen. 
Um Mitternacht kam Me und ſtellte ge⸗ 


räuſchlos eine Taſſe Thee mit etwas belegten 
Brütchen neben ihn und verſchwand ohne ein 


Wort. 

Nicht einmal gute Nacht wünſchte ſie ihm, 
um ihn nicht zu ſtören und durch nichts an 
ihre Anweſenheit zu erinnern. 

Früher, bei ſeiner Schweſter, hatte das 
Dienſtmädchen ihm das gebracht. hi 

„Sie bringt es Dir ſelbſt, weil das Mädchen 
um zehn Uhr ſchlafen gehen ſoll, das um 
ſechs Uhr aufſteht und ſchwer arbeiten muß, 
meint ſie, viel ſchwerer als ſie,“ ſprach der 
alte Herr und ſetzte zu: „Die weiß, was 
jedem zukommt, eine brave Fran wird das 
ſchon!“ 2 

Der Sohn ſchwieg. Er that diesmal, als 
hörte er es nicht. 

„Meinſt Du nicht auch?“ 

„Was denn?“ Wie aus einem Traume 


iſt. Hiernach bleibt ein Gewinn von 484748 5 j 
(gegen 874667 Mk. für das ganze Jahr 1900). Es FF: 


Lokalnachrichten. 


Thoru, 20. Auguſt 1901. 


— (Berionalien) Der Polizei⸗Kriminal⸗ 
Kommiſſar Naporra in Danzig iſt vom 1. Jannar 
1901 ab in den Ruheſtaud verſetzt worden. 

— Oberförſterſtellen.) Die Oberförſter⸗ 
ſtellen Sadlowo im Regierungsbezirk Königsberg 
und Ludwigsherg im Rae Poſen, 
Segeberg im Regferungsbezirk Schleswig, Ward⸗ 
böhmen im Regierungsbezirk Lüneburg und 
Dhronecken im Regierungsbezirk Trier ſind, wie 
der „Stgatsauz.“ amtlich meldet, vorausſichtlich 
zum 1. Oktober anderweitig zu beſetzen. 

— Abſchaffung der Sittenhefte.) Das 
oſtpreußiſche Provinzial⸗Schulkollegium hat eine 
für alle Schulen der Provinz giltige Verfügung 
erlaſſen, nach welcher die bisher am Schluß der 
Woche über den Fleiß und das Betragen der 
Kinder von den Lehrern ausgeſtellten „Sitten⸗ 
hefte“ abgeſchafft werden. In Zukunft werden den 
Eltern bezw. Vormündern über den Fleiß und die 
Führung der Kinder, falls Anlaß dazu vorhanden 
it, briefliche Mittheilungen zugehen, deren Empfang 
ſie zu beſcheinigen Be 

— (Oſtbank für Handel und Gewerbe) 
Am Sonnabend fand in Auweſenheit des See⸗ 
bandlungs⸗Präſidenten eine Sitzung des Aufſichts⸗ 
rathes der Oſtbank für Handel und Gewerbe zu 
Poſen ſtatt, in der die Semeſtral⸗Bilaus vorge⸗ 
legt wurde. Es ſind abgeſchrieben worden 14454 
Mark auf den Verluſt bei der Porzellanfabrik 
Kolmar, Aktiengeſellſchaft. Hierbei theilt die 
Direktion mit, daß der Verluſt aus ihrer Ge⸗ 
ſchäftsverbindung mit der genannten, in Konkurs 
befindlichen Firma hiermit vollſtändig ir 


ü lickſtellung für Kontos 
wurbe beichlofien, ola N At n £ 


referbiren, ſodaß danach ein Gewinn von 4078 
Mk. für das erſte Halbjahr 1901 verbleibt: 


— 


fuhr er auf. 

„Na, eine tüchtige, hübſche, nette Frau 
für uns, denn einer muß doch heirathen — 
Du oder ich!“ 

„Es kann ja auch — * Muß denn 

leich geheirathet werden?“ 

e Na, weißt Du, ich habe keine große Zeit 
mehr zu verlieren! Und ſchließlich amt 
ein anderer und heirathet fie uns Wen! 

„Ein anderer? Nein, er, das leide ich 
a will ich deun machen? Aber, wenn 
Du willſt, daun frage ich fie! Aber eins iſt 
mir bang, os Ne Deine Stiefmutter werden 

Mu “ u N 5 
waz alte Herr lächelte verſchmitzt und ging 
hinaus. 

Es ging garnicht weiter mit der Arbeit 
am Schreibtiſch. 9 

„Stiefmutter, fie feine Stiefmutter — ums 
möglich!“ dachte er, und zwiſchen den Zeilen 
ſeiner Akten tanzten ihre Augen auf und ab. 

Schließlich klappte er das Heft zu. Es 
ing heute nicht. 

; 92 ſchlug Mitternacht. Leiſe öffnete ſich 
die Thür. Sie trat ein mit dem Thee und 
ſtutzte, als ſie ihn nicht am Schreibtiſch ſah. 

Ihre Hand zitterte, die das Theebrett 
hielt. Er ſah es, ſah auch ihr tiefes Er⸗ 
röthen. Wie warm wurde es ihm in der 
Bruſt. Ein anderer — fie? — Nein — nein! 

Er hielt ſie feſt, als ſie gehen wollte. Er 
blickte ihr tief in die Augen und drückte die 
zitternde Hand in der ſeinen. Das war 
Wahrheit, das — tiefe Empfindung — 
Empfindung für ihn. 

„Mein ss er möchte Sie 

eirathen — möchten Sie = 

a Sie ſchüttelte 5 Kopf: „Ich könnte nicht 
re Mutter ſein!“ 

3 „Aber mein Weib — mein Weib!“ 
Nun hat er doch geheirathet! 


10 


* 
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Lelbitſch einen ausführlichen Vortrag über Haft⸗ 
ichtv 5 lle Mitglieder beſchloſſen 
eg tr Hartprlichtneiellichaft. 


konferenz, welche in der Schule Leibitſch . 
ortrag 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Die „Times“ meldet aus Peking vom 
19. Auguſt: Der engliſche Geſandte Satow 
theilte den chineſiſchen Bevollmächtigten mit, 
daß, falls die gegen die Urheber der Metzeleien 
in Tſchutſchau beſchloſſeuen Beſtrafungen nicht 
ſofort vollſtreckt würden, England aufs neue 
überlegen werde, ob es ſeine Truppen zurück⸗ 
ziehen ſolle. 

Oberſtleutnaut Marchand iſt zum Kom⸗ 
mandeur der franzöſiſchen Beſatzungsbrigade 
in China ernannt worden. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppentrausvportſchiffe: 
Dampfer „König Albert“ am 19. Auguſt 
Foochow an, am 20. Auguſt ab. Dampfer 
„Batavia“ am 20. Auguſt Kolombo an 
und ab. 

Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt der 
Dampfer „Darmſtadt“, mit der abgelöſten Be⸗ 
ſatzung S. M. S. „Cormoran“ an Bord, 
Trausportführer Oberleutnant z. S. Reiche, 


am 19. Auguſt in Antwerpen angekommen 


und beabſichtigt, am 21. Auguſt die Heimreiſe 
fortzuſetzen. 
BBB ii 


Der Krieg in Südafrika. 
Reuters Bureau meldet aus Prätoria 
vom Dienſtag: Zu dem am 18. d. Mts. in 
= Nähe von Bronkhorſt Spruit ausgeführten 
richten auf ein Burenlager wird noch be⸗ 
ein daß die Eugländer eine Anzahl Buren 
f pn nahmen, die ihnen jedoch von der 
e verfolgenden überlegenen feindlichen Ab⸗ 
theilung wieder abgenommen wurden. 

Eine Depeſche Lord Kitcheuers aus Prä⸗ 
toria vom 19. Auguſt meldet: Seit dem 12. 
Auguſt wurden einſchließlich der bereits be⸗ 
ſonders gemeldeten Ziffern 64 Buren ge⸗ 
tödtet, 20 verwundet, 248 gefangen, 95 er⸗ 
gaben ſich. Ferner wurden erbeutet 267 Ge⸗ 
wehre, 13 700 Patronen, 127 Wagen, 940 
onen und 4700 Stück Vieh. Oberſt Benſon 

errumpekte am 16. Auguſt ein Burenlager 
bei Doornſtoort. 2 Buren wurden getödtet 
und 30 gefangen, darunter Hauptmann 
Breitenbach und Devilliers, der Vater der 
Frau Schalk Burger. Oberſt Garratt über⸗ 
rumpelte geſtern ein Burenlagur bei Honing⸗ 
ſpruit und machte 25 Gefangene, darunter 
Landdroſt Steyn aus Vredefort. Südlich von 
Thabauchu operirt General Knox gegen 250 
Buren, welche ſüdlich der Thabauchulinie 
durchbrachen und ſich jetzt in der Gegend von 
Wepeuer befinden, ſowie gegen eine gleiche 
Anzahl von Kruitzingers Kommando, welche 
von een über den Oranjefluß getrieben 
wurden. 
nn .ö᷑—ñ— . .—...— 


Die Georgine. 
Skizze von Ch. Kiärböll. 
2 (Nachdruck verboten.) 
„Warum fo ſpät exit, Georgine ? 
Das Roſenmärchen iſt erzählt, 
Und honigſatt hat ſich die Biene 
hr Bett zum Schlummer ſchon gewählt.“ 
ie Georgine iſt erſt in den letzten 
Jahrzehnten des achtzehnten Jahrhunderts 
in die alte Welt eingewandert, und konute 
daher in das Volksleben nicht ſo eindringen, 
daß ſie von Sagen und Märchen umgeben 
ward. Ihre Heimat iſt Mexiko; Vincente 
Cervantes, Direktor des botanischen Gartens 
in Mexiko, fandte fie nach Madrid, an den 
Direktor des botaniſchen Gartens Cavanilles, 
bra ſie 1791 zum erſten Male zur Blüte 
rachte und zu Ehren des ſchwediſchen 
Bolanikers Dr. Dahl Dahlia nannte, ein 
ame, der für ſie in Italien noch heute recht 
geläufig iſt. Aus dem Madrider botauiſchen 
— gelangte die Dahlia in die königlichen 
ee des Eskurial, wo fie dreizehn Jahre 
ſpaniſche Glangene gehalten wurde, ehe die 
ſchönen Blumen fuck es geſtattete, daß die 


— — 


eingeführt Wü anderen Gegenden Europas f 


1 Dur r lieur 
kam ‚fie uach Frankreich den g N dem 
Jardin des plantes großes Aufſehen erregte. 
Aus Unkenutniß hatte man fie aber in ein 
Treibhaus gebracht, was ihrer kräftigen 
Natur fo wenig zuſagte, daß die Kuollen 
verfaulten, die Stauden ſpurlos verloren 
gingen. Doch bald darauf entdeckte Humboldt, 
der 1803 Mexiko durchforſchte, die Pflanze 
auch und fandte Samen und Knollen nach 
Europa. Den Namen Georgine erhielt ſie 
von dem Botaniker Wildenow zu Ehren 


wird ein äußerer Putz für etwas, das gar 
nicht vorhanden iſt; und wenn dann die 
einzelnen Blätter der Blume ſich dütenförmig 
zuſammenrollen, fo weiß jedes Kind, daß iu 
einer nach außen gewendeten Düte nichts zu 
ſuchen ſei.“ 


Mannigfaltiges. 

(Die Abſicht des Abgeordneten 
Eugen Richter), trotz ſeiner 64 Jahre 
noch in den heiligen Eheſtand zu treten und 
der Wittwe ſeines langjährigen, im März 
vorigen Jahres verſtorbenen Freundes Ludolf 
Pariſius die Hand zum ewigen Bunde zu 
reichen, iſt uicht ohne einen gewiſſen Heiter⸗ 
keitserfolg geblieben. Man erzählte von dem 
biſſigen Parteimann, der nur in ſeinen 
Zahlen und Statiſtiken zu leben ſchien, daß 
er deshalb nicht heirathe, weil er die Poli⸗ 
tik als feine Braut anſehe; als richtiger 
Oppoſitionsmaun könnte er es auch nicht über 
ſich briugen, „Ja“ zu ſagen. Nun wird er 
ſich zu dem „Ja“ doch vor dem Standesamt 
entſchließen müſſen. Mau hört die Befürchtung 
äußern, die Braut gehe bei der Abneigung 
ihres Bräutigams gegen hohe Ausgabebudgets 
einer an Kämpfen reichen Ehe entgegen. 

(Die Mäßigkeitsbewegung) hat in 
Berlin während des letzten Jahres ganz auf⸗ 
fallende Fortſchritte gemacht, es haben ſich 
eine ganze Reihe von Vereinen gebildet, die 
dem Wein⸗, Bier⸗ und Schuapsgenuß gänzlich 
entſagen und ſich dabei recht wohl fühlen. 
Man ſollte meinen, ein „Verein“, der kein 
Bier trinkt, ſei im deutſchen Reiche eine Un⸗ 
möglichkeit. Das iſt jedoch nicht der Fall. 
Gegen einen entſprechenden Miethszins geben 
die Wirthe ihre Lokale recht gern au die in 
Rede ſtehenden Vereine ab; der letzteren ſind 
im Laufe der Jahre ſo viele geworden, daß 
man die Abſicht hat, ſie zu einem gemein⸗ 
ſamen Verbande zuſammenzuſchließen. 

(Ein Biftolenduell) fand Freitag 
früh zwiſchen dem Rechtsanwalt Dr. Breit 
und dem 21 jährigen Studenten der Rechte 
Richard Oettinger aus Stuttgart im Leutz'⸗ 
ſcher Holz bei Leipzig ſtatt. Oettinger 
wurde durch einen Schuß in den Kopf ver⸗ 
letzt und iſt bereits im Krankenhaus ver⸗ 
ſtorben. Dr. Breit hat ſich der Polizei ſelbſt 
geſtellt, die ihn der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
wies. Ueber die Urſache des Zweikampfes 
bewahrt Dr. Breit bis jetzt Schweigen. 

(Die Verhaftung Gerhard Ter⸗ 
linden s), über welche bereits telegraphiſch 
berichtet wurde, iſt in Milwaukee von dem 
dortigen Konſularagenten Baumbach verau⸗ 
laßt worden. Ju deſſen Wechſelſtube wollte 
Terlinden zwanzig Tauſendmarkſcheine in 
amerikaniſches Geld umſetzen. Baumbach 
ſchöpfte Verdacht und ließ den Verdächtigen 
feſtnehmen, der in der That als der ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte Terlinden feſtgeſtellt werden 
konnte. Er will mit allen Mitteln gegen 
ſeine Auslieferung ſich wehren, obwohl er zu⸗ 
giebt, daß er bei ſeiner Geſellſchaft eine 
Unterbilanz von 8 Millionen Mark hinter⸗ 
laſſen habe. Die Verhandlung gegen Ter⸗ 
linden iſt für den 9. September in Milwaukee 
anberaumt. 

(Die diesjährige Frequenz der 
deutſchen Oſtſeebäder) wird durch fol⸗ 
geude Zahlen illuſtrirt: Nach den Badeliſten 
vom 13. bis 16. Auguſt bezifferte ſich der 
Verkehr wie folgt: Ahlbeck 11 384, Binz 7860, 
Cranz 8369, Heringsdorf 10 895, Kolberg 
11251 und 5091 Paſſanten, Misdroy 11006, 
Saßnitz 7749, Swinemünde 14524, Warune⸗ 
münde 10864, Zoppot 9241, Göhren 5203, 
Zinnowitz (am 11. 8.) 6007, Travemünde 
4219, Sellin 4131, Dieveuow 3878, Bruus⸗ 
hanpten 2529, Arendſee 1882, Stolpmünde 
1797, Lohme 1662, Heiligendamm 1557, 
Bauſin 1456, Thieſſow 657 und Carlshagen 
645 Badegäſte. 

(Schwergebüßte Spielerei.) In 


Petersburger Gelehrten Georgi, und nicht, 
wie die Engländer fälſchlich behaupten, zu 
Ehren Georgs des Dritten. 

Schnell verbreitete ſich die Georgine und 
wurde die beliebteſte und geſuchteſte Mode⸗ 
blume und ſie iſt es bis auf den heutigen 
Tag geblieben; man findet ſie überall in den 
Gärten der Fürſten und Landleute; aber ehe 
fie zu dieſer Allgemeinheit gelangte, war fie 
durch ihre Fremdartigkeit ein Gegenftand 
der eifrigſten Nachforſchungen. Vorzüglich 
wurde in England ein ſolcher Luxus damit 
getrieben, wie wohl noch nie mit einer Pflanze 
zuvor. Man begrüßte es als ein großes 
Ereigniß, als es einem engliſchen Gärtuer 
gelungen war, eine weiße Georgine zu er⸗ 
zeugen. „Roi de blanche“, anemonenblütig, 
und „Globe dark crimson“, wie eine „In 
comparable“ berauſchte alle Gartenbeſitzer, 
jeder wollte dieſe ſeltenen Exemplare beſitzen. 
Die Spielarten vermehrten ſich ins ungeheure, 
über 2000 werden in der Gegenwart unter⸗ 
ſchieden. Für eine neue Sorte wurde nicht 
ſelten eine hohe Summe gezahlt. So gaben 
Handelsgärtner in Berlin für ein einziges 
Exemplar 300—450 Mark und in Frankreich 
kaufte ein Georginen⸗Liebhaber ein Georginen⸗ 
beet, das kunſtvoll geordnet und Blumen der 
verſchiedenſten Farbentöne aufwies, für den 
ungeheuren Preis von 70 000 Franks. Ein 
anderer Verehrer gab für eine neue Sorte 
einen koſtbaren Diamanten. 

In allen Farbenſchattirungen iſt es ge⸗ 
lungen, die Georgine zu kultiviren, nur die 
Bemühungen, eine blaue Art zu ziehen, ſind 
trotz der Ausſetzung eines Preiſes von 1000 
Pfd. Sterling nicht mit Erfolg gekrönt 
worden. Es geht ihr in umgekehrter Weiſe 
wie dem Tauſendſchön, das nicht gelb werden 
kann; ſo gefällig, ſo nachgiebig ſich die Natur 
auch in indifferenten Dingen zeigt, an ihre 
Geſetze läßt ſie die Meuſchenhaud nicht 
rütteln, ſie geſtattet hin und wieder ein Er⸗ 
kennen derſelben und verlangt, daß man ſich 
ihnen beuge. Die blaue Georgine iſt ſomit 
eine Blume der Phantaſie geblieben bis heute. 

Wenn nun auch dieſe Abſonderlichkeit 
wahrſcheinlich nicht erzielt werden wird, fo 
hat man dagegen an der Georgine ein anderes 
Wunder wahrgenommen, nämlich ein phos⸗ 
phoriſches Leuchten, das in der Pflanzenwelt 
zu den größten Seltenheiten gehört. 

Warnke berichtet hierüber folgendes: Ein 
Gärtner in Moskau ſtand ſpät abends auf 
dem Balkon ſeines Hauſes und ſah in dem 
dicht daneben liegenden Blumengarten, in 
welchem mehrere Georgiuen in voller 
Blüte prangten, ein wunderſames Leuchten, 
das von einer gelben Georgine kam, die 
unter dem Namen „deutſche Sonne“ bekannt ges 
worden, ein Leuchten, wie etwa der Phosphor 
eines Schwefelholzes zurückläßt, das am Zeuge 
oder an der Wand leicht gerieben wird. 
Dieſe Erſcheinung fand mehrere Abende ſtatt, 
ſo daß er endlich ſein ganzes Perſonal zu⸗ 
ſammenrief, um ſich davon zu überzeugen. 
Alle erblickten das Wunder und ſtarrten es 
voller Erſtauuen an. Um ſich num zu ver⸗ 
gewiſſern, ob das phosphoriſche Leuchten 
auch noch in ſpäter Nacht vorhanden, trat 
er etwa morgens 2 Uhr an die Pflanze heran. 
Da fand er, daß aus jedem gedüteten Blumen⸗ 
blatt das Licht aufſtieg und auf dem zurück⸗ 
gebogenen Rande erſt wieder verſchwand. 
Es leuchteten auch nicht alle Blüten zugleich, 
ſondern abwechſelnd bald die einen, um dann 
wieder zu verlöſchen, und bald die anderen 
in ſtetem Wechſel. Gegen 4 Uhr endete das 
Schauſpiel. Der Gärtner nahm noch öfter 
Gelegenheit, die ſeltſame Naturerſcheinung 
zu ſtudiren, und jedesmal war er hochentzückt. 
Die „deutſche Sonne“ ſtellte ihr Blitzen und 
Leuchten erſt ein, als der Froſt die letzten 
Blumen vernichtet hatte. 

Vor ungefähr vierzig Jahren wurde in 
Mexiko noch eine neue, reichblühende weiße 
Georgine entdeckt, die zu Ehren des Kaiſers 
Maximilian den Namen „Kaiſer⸗Dahlia“ 
erhielt. Sie blüht in pyramidalen Blüten⸗ 
ſtänden mit 150—200 großen, weißen, nicken⸗ 
den Blüten, ähnlich einer rieſigen weißen 
Lilie. Sie ſcheint jedoch ein wärmeres Klima 
zu beanſpruchen; alle Verſuche, fie bei uns 
einzubürgern, haben bis jetzt wenig Erfolg 
gehabt. Aufangs waren die Engländer 
Meiſter in Zucht und Veredelung der Pflanze, 
ſeit den dreißiger Jahren ſind ſie indeſſen 
darin von den Deutſchen überflügelt, mit 
den Züchtungen Chr. Dengens im thüringi⸗ 
ſchen Roſenzuchtorte können ſie nicht mehr 


zwei zwölfjährige Knaben damit, an einem 
elektriſchen Leitungsdraht Schnüre durchzu⸗ 
brenuen. Plötzlich wurden ſie von dem Strom 
am Kopf getroffen, und beide fielen bewußt⸗ 
los zu Boden. In dem Krankenhauſe, in 
welches ſie gebracht wurden, ſind ſie inzwiſchen 
ihren Verletzungen erlegen. 

Ueber eine geradezu unglaub⸗ 
liche Submiſſionsblüte) wird der 
„Grenzztg.“ aus Ratibor folgendes berichtet: 
Dieſer Tage fand die Eröffnung der Offerten 
auf die Uebernahme der Erdarbeiten für den 
Oderdurchſtich oberhalb Ratibor ſtatt. Das 
ort. . Ergebniß derſelben war ein geradezu ver⸗ 

So ſehr die Georgine aber auch bei uns blüffendes. Das höchſte Angebot 
iſt gepflegt worden, und ſo ſchön ſie auch 
ſein mag, zum Herzen des Volkes iſt ſie nie 
gedrungen, wie etwa die königliche Roſe oder 
auch nur das beſcheidene Veilchen. Das 
grobe Blätterwerk, die prahlend duftloſe 
Blüte hat ihr in der Blumenäſthetik wenig 
Ruhm eingetragen. „Im Gegenſatz zum 
Geheimniß der Roſe“, ſagt Bratrauek, „fällt 
das Zentrum, um welches die volle Georgine 


Baumeiſter Mücke⸗Koſel, 58000 Mk. Die 
Differenz beträgt alſo die Kleinigkeit von 
122000 Mk. Die Strombauverwaltung ver⸗ 
anſchlagt die Arbeiten auf 150 000 Mk. 
(Mauleſel für militäriſche 


eſeln und Pferden iſt gegenwärtig von China 
nach Deutſchland unterwegs. Die Thiere 


einen Himmel zu ſchließen ſcheint, hinter die|jollen behufs Erprobung ihrer Brauchbarkeit 
des [ Blume ſelbſt mitten in den Stengel, und es für militäriſche Zwecke weiteren Verſuchen 


Mausfeld bei Nordhauſen unterhielten ſich fbi 


betrug] 
180000 Mk., das niedrigſte, abgegeben von 


Zwecke.) Ein Transport von 400 Maul-| 8 


22. Auguſt: Sonn⸗Aufgang 4.54 Uhr. 


dienen. Bekanntlich wird den Mauleſeln eine 
große Ausdauer nachgerühmt, auch ſollen ſich 
die Unterhaltungskoſten bedeutend billiger 
als die eines Pferdes ſtellen. 

(Bei einer Jagd) im Böhmerwalde 
hat Erzherzog Franz Ferdinand durch Fehl⸗ 
ſchuß eine beerenſuchende Frau getödtet. 

(Luft ⸗ Torpedos.) Aus Stockholm 
wird der „Poſt“ über die Erfindung eines 
ſchwediſchen Offiziers, des Majors Unge, be⸗ 
richtet, welche in den militäriſchen Kreiſen 
das größte Aufſehen erregt hat. Die Er⸗ 
findung, deren Einzelheiten ſorgfältig geheim 
gehalten werden, beſteht in einer Art ſelbſt⸗ 
beweglichen „Luft⸗Torpedos“, welche nach den 
vorgenommenen Verſuchen imſtande find, mit 
erſtaunlicher Präziſion große Spreugladungen 
in ſehr bedeutende Eutfernungen zu tragen, 
wo dann die Exploſion ſtattfindet. Die Kraft 
dieſer „Luft⸗Torpedos“ iſt ſo groß, daß, wie 
berechnet wird, eine Exploſion, ſelbſt wenn 
ſie in einer Entfernung von 30 Metern von 
einem Panzerſchiffe ſtattfindet, daſſelbe außer 
Kampf ſetzen wird. Die ſchwediſche Regierung 
hat Mittel zur Verfügung geſtellt, um weitere 
Verſuche in großem Umfange anzuſtellen, 
welche während der nächſten drei Monate in 
Anweſenheit eines beſonderen Artillerie⸗Ko⸗ 
mitees auf dem großen Marna⸗Schießfeld 
ſtattfinden ſollen. 

(Feuersbrünſte.) In der ruſſiſchen 
Stadt Peuſa, die jetzt in kürzeſter Zeit ver⸗ 
ſchiedentlich von ſchweren Feuersbrünſten 
heimgeſucht worden iſt, wütheten am Don⸗ 
nerſtag ſchon wieder drei Brände. Faſt die 
halbe Stadt iſt verlaſſen, und die Einwohner 
trauen ſich aus Furcht vor neuen Bränden 
nicht in ihre Häuſer. — In dem Dorfe No⸗ 
wyja Aibeſſy kamen am ſelben Tage bei 
einer Feuersbrunſt ſechs Kinder um's Leben. 

(Wo wird nicht geküßt?) Bei den 
Neuſeeländern, Tahitiern, Papuas, den auſtra⸗ 
liſchen Schwarzen, ebenſo bei den Somalis 
in Afrika und bei den Eskimos iſt das Küſſen 
unbekannt. Bayard Taylor berichtet, daß 
die Frauen in Finnland gegen das bei den 
Ruſſen ſo beliebte und oft übertriebene Küſſen 
eine tiefe Abneigung haben. Bei den wilden 
Neuſeeländern, Lappländern und auderen auf 
niederer Bildungsſtufe ſteheuden Völker⸗ 
ſchaften iſt freilich das Küſſeu durch Reiben 
der Naſen aufeinander erſetzt. Solche Aus⸗ 
nahmen ſollen uns natürlich uicht hindern, zu 
lieben, zu küſſen und uns des Lebens zu 
freuen, fo lang’ noch das Lämpchen glüht! 

Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


B —— . — ———— 
Amtliche Rotieungen Der Danziger Produkten 
orſe 


vom Dienſtag den 20. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Breifen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 736—772 Gr. 165—175 Mk. 
inländ. bunt 750—772 Gr. 88109 Mk. inläud. 
roth 772—788 Gr. 165 DIE. 
Ro 955 en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 
Geste, ber Tante von 1000 Kt 
erfte ber Tonne von ogr. fuländ. 
roße 632—708 Gr. 125—142 Mk. lulänz. 
5 oz ph Er 126 Mk. 
arer per Tonne von 1000 Kilogr. inlä 

128-136 Mk. Kilogr. inländ. 

Hamburg, 20. Auguſt. Rüböl ſtetig, loko 57. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
— Standard white loko 6,90. — Wetter: 

N. 


Bezug von Saatgetreide aus Oſtpreußen. 
Wie der Vorſtaud des oſtpreußiſchen iii: 
ſchaftlichen Zentralvereins zu Königsberg i. Pr. 
im Inſeratentheil der heutigen Nummer bekannt 
macht, verſendet derſelbe koſtenfrei an Intereſſen⸗ 
ten auf deren Wunſch Angebote von oſtpreußiſchem, 
winterfeſten Saatgut. 

Dieſe Gelegenheit zur Beſchaffung von Saat⸗ 
gut dürfte gewiß vielen unſerer Landwirthe, die 
eine Mißerute an Winterung zu beklagen haben, 
willkommein fein, umſomehr als der Bezug von 
Saatgut direkt vom Produzenten die beiten Ga⸗ 
4 für Sortenreiuheit und Sortenechtheit 
etet. 

ke 
EA bo pe 
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eidenskoffe u. Master portomen 
Deutschlands grösstes Speclaigeschäft 


—) BICHELS & Ci BERLIN u. 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
sin Eigene u 


‚ärztlich 
11 g empfohlen 
und- und Zahnpflege 
in Ihwedlicen Eümitten 30900 liter 


in einem Jahre verbraucht. ung dur 
Hollieferanten⸗ Titel ausgezeichnet. 


Sonn.⸗Unterg. 7.10 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 199 1 
Mond⸗Unterg. 10.19 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdecker⸗ u. Klempnerardeiten 
für das neue Verwaltungsgebäude der 
Gasanſtalt ſollen zuſammen vergeben 
werden. 

Leiſtungsverzeichnüß und Be⸗ 
dingungen können gegen Bezahlung 
einer Schreibgebühr von 50 Pfennigen 
vom Stadtbauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
eutſprechender Aufſchrift bis zum 28. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbanamt einzureichen. 

Thorn den 16. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 

llek im Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
5 Benutzung der Weichſelfähre gegen 

ahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitſich anſchließenden Benutzung der 
Dlll'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen beuutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Berliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
lern und Kinderfräulein vorge⸗ 
ildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an 


edem erſten 
und fünfzehnten im 


ouat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll» 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver⸗ 
esta bis zum Stellenantritt. 
a täglich eine geohe Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
aſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen find, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Frau Erna 


Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 


helmſtraße 10. 


Nornal⸗Auſchlaßaleiſe 
Feld- u. Judultriebahnen, 


neu und gebraucht, 
zu Kauf und Miethe. 


Waekerow & beter, 


Filiale Bromberg, 
Bahnhofsſtraße 38. 
Dre 


Lohnzahlungs bücher 


für 1 HABE de 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— 


Ses 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 


Beimann, 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


A eee eee 
Die Chemische Waschanstalt 
und faber 
W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Auna Adami, 


Gerechteſttaße 


i 7 in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Selliner, 


Gerechteſtraßte. 


Berliner Plättanstat 
J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 8 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


f 0 
„Nlampooing-Day -Rn 
v.Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 


ſtraße Nr. 32, I. 


OSWALD (GEHRKE’S 


% zu beziehen von der... 


ee 


Kefir-Gehäck 


Dentſches Reichs⸗Patent 
Nr. 96 223. : 
Bestes Nahrungsmittel 


für 
Lungenkranke, Magenleidende, 
iabetiker, 
Blutarme, Rekonvaleszeuten 
und Kinder. 


Alleiniger Fabrikant: 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


Guten trockenen 


Torf e 
liefert billigſt frei Haus und erbittte 


rechtzeitige Beſtellung. 
@. Becker, Schwarzbruch. 


Iden durch Pla 


L-. RER 


Tüchtige und gemandte 


* E ® | 
8 Gulzarbeilerinnen 
1 verlangt 


92 
80 
© 


20000 Pfund 


befte geſunde 


schwed, Gebirgs- 


IA 


zu ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen 


bitte mir recht bald zu kommen 
laſſen zu wollen. 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherstr. 26 


Telephon 252. 


Minna Mack's Nachflg., 


Putz⸗ u. Modewaaren⸗ Magazin, 2 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. * 


Erſte echte 


Teltower Rübchen 


eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
Ad. Kuss, 


Schillerſtr. 28, Ecke Breiteſtr. 
und anf den Wochenmärkten. 

Spezial⸗Geſchäft für Südfrüchte, 

italieuiſches und hieſiges Tafelobſt. 


Telephon 248. 


Hotel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 


Aoltestes renommirtes Hötel, 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn, 


Danzig. 


Sämmtliche Zimmer elektrisch 
beleuchtet. 
Hausdiener am Bahnhof. 


für 180 Mark vermiethet 
Ewald Peting, 
Gerechteſtraße 6. 
3 immer mit Aubehdr find Brom: 
ergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 8, 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep⸗ 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golembiewskl, 


Buchhandlung. 
t.⸗Wohnung, 3 geräum. Zimmer 
Pente Ruch, gubeh. u. F. Obr. 
zu vermiethen. Mellienſtr. 70. 


E 
Sine herrſchaftiche Peha 
3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu bern A nann-Katiski. 


ee nen 
In. umperem Haufe Breiteſtr. 37 
iſt eine 

Wohnung 
in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, mebft allem Zubehör 
335 Be au ober 1901 zu vermiethen. 


Au erfragen Brückenſtr. 14, l. 
Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Schillerſtraße 17, 


eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richlung verſetzungshalber per ſofort 


Wohnung, 0 Sem dt 


Breite tra E 31 1 ber F. von Lochow’s J. Biossnibel. 
iſt von teit aße 31. 83 — Original-Petkuser Saatroggen, — e 


keftoße Dei in piombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Hi ſichti 10—12 ühr. 
zu Original⸗Preiſen des Züchters, ſichtigung von 
Herrmann Seelig, auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht Mauerſtraße 52, I. 


Thorn, Breiteſtraße. 2 FESTE RL BE e 558 
mn Se a Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, A. er ed e non 
Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 49. Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Billigſte Bezugsquelle für beſte ; 
2 
0 * N 
Preisselbeeren. 
Prima ſchwediſche Gebirgs⸗ nun une ann en .n 1 — a 
Preiſtelbeeren werden jchon fegt VT 900006 202980900098699898 Hochherrſchaftl Wohnung 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 8 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt RA 177 — 3 El. 
ſtellungen 5 Pf. pro Pfund unter dem @ erlangt man durch eine gründlich Etage, mit Zentralheizung, 
Marktpreiſe 1 n helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
Ttcſfel⸗Bulfer 3 k aufm ann! 8 ß h 6 1 U sh ildung von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
7 5 
2 |- ff i jeder g Auskunft ertheilt 
nie l kr welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. n 
1,20 Mark. Gerberſtraße 18. wollen gratis Institutsnachrichten verlangen, 
FFF Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut Wohnungen 
2 2 von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
agel! Ol on en Otto Siede, Elbing. vom 3 ur in 5. 17 
oppart, Bacheſtraße 17, K. 
———— ͤ ͤ— ä ͤ bX— 
theile ich unentgeltlich mit, wie ich E9BEBAH9920238998808699938990909980069889088 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 8 \ . N i RN - 
trotz meines hohen Alters, ohne] Qi“ Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
wurde. von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
Mayer, Lehrer a. D., Hannover, bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
—Paozartſtraße 3. 3 derne a 
oppart, Bacheſtraße 17, 1, 
Det Lagerraum Kr. 6 
der Handelskammer, im Lagerhauſe 
an der Uferbahn, ſüdlich der Der 2. Etage, freund. Wohnung von 
} 6 Zimmern u. Zubehör für 750 Mark, 
1902 an Herrn W. Boettcher ver- 
Mieter ie ol vom J. Mprit 1902 Gerechteſtr. 26, 
ab, eventl. auch von früher, anderweit 3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vermiethet werden. Näheres bei vorn, von 2 Zinmern u. Zubehör für 
Gustav Fohlauer, Mark, 
Schatzmeiſter der Handelskammer. 1 Dachwohnung für 95 Mark, 
iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 


Beſtellungen anf 40 000 Pfund! 2 
u vermiethen. 
8 das Komptoir des 
der Molkerei Culmſee per Pfund Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen ph. 
Wohnung, 
Medizin und Geheimmittel befreit 
Gerechteſtraße 6, 
fenſious⸗Kaſerne, welcher bis 1. April 
Ein großer Laden 0 eng, 
Schöner großer Laden, geeignet 


Spezial-Ausschank: 


‚Pilsener Urquell‘, 


(Sonen-sabusin t Prise! 
isn N 


| Roll-Schutzwände i 
* — 
- X 
!Prompteste. Bedienung! Sabat Ae 
in verschiedener Ausführung und gauberster Ausstattung. 


W Spezial-Offerten kostenfrei. "Pag 


Trste Ostdeutsche Jalonsie-Pahrik 


und Nolaronleanx- Weberei 
August Appelt, Bromberg. 


AR BE ] ̃ꝗͥ !“̃ AR SSL ARE 


Vorzügliche Küche. 


„ Weine. 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. ff 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 


u erfragen: Baderſtraßte 7. 
Serriänfilide Wohnung, 
x „Etage, 
Brückenſtraße 11, 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 


zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


1 Pt.⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraße 64, bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn Wintzek be: |} 
wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 
G. A. Guksch. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


